„ And ich fahe einen Engel 
a, fliegen mitten durd) den 
Miumel, der hatte ein ewig 
Evangelium, zu verkindigen 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Hei- 
den, und Eefchledytern, und 
Spradıen, und Dolkern, und 
fpracı mit großer Stimme: 
£ürdjtet @ott, und gebet 
ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines @etichts IN kommen, 
und betel anden derarmad)t 
hat Hinmel, und Erde, und 
Meer, und die Waffer- 
brunnen. Dfiß. ob. 14, 6.7. 
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3. Jahrgang 
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D jel’ge Zeit, o heil’ge Zeit, 
Da fröpdfieh alle Ehriitenheit 
Den Weg bereitet fromm und till 
Den Heiland, der da fommen will! 


Er ift der König aller Welt, 

Sein Thron der Himmel Hoch 
Gegelt, 

Er tit der Herr der Herrlichkeit, 

Dem ft mein Herz zur Wohnung 
ieiht. 


Du fonmft, 0 eiv’ger Gottesjohn, 

Herab von deinem Gnadenthron, 

Nimmft auf dich unfre Sind’ und 
Schuld, 

Trägjt unjfer Elend mit Geduld! 


D fomımt zu Hauf, ihr Menfchen 
al, 


Mit Zymbeln und mit Harfenichall! 


Macht Hoch die Tür, das Tor macht 


Advent 


Der Herr und Herricher, munder- 
groß, 


(u (— (ul (ll ll a lm (u (a (m (m (m om (om (um (vum (vum (vo (um (m (a m (u (u (u (m (a (lem 


Macht Hoch die Tür, das 
iveit, 

Er fonmt, der Herr der Herrlichkeit, 

Er fommt, der heil’ge Gnadenftern, 

©elobt fei, der da fommt vom 
Herrn! 


Tor macht 


Gelobt jet, der am Kreugzesftamm 

Sühnt unfre Schuld al3 Gotte3- 
lamm! 

Hoftanna dir, Herr Sefu Chriit, 

Der un? zu retten fommen tit! 


D zeig ung, Herr, den rechten 
Weg! 

D Herz, mach richtig feinen Steg! 

Geilt Gottes, lehr mich gnadenvoll, 

Wie ich den Gaft empfangen fol! 


Sa, fomm, mein Heiland 
Seju Ehrift! 
Mein’3 Herzens Tür dir offen ift! 


ieit: Gr fommt gar elend, arm und bloß, DO fomm in diefer Önadengeit 
Er fommt, der Herr der Herrlich- Der alle Dinge trägt und hält, gu allen, Herr der Herrlichkeit! 
feit| Trägt nun die Sünden aller Welt. Georg Wilhelm Schulze 
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Adventsbetrachtung 


dein Gott, div eviveden aus 
5 Mof. 18, 15, 


„Einen Propheten ie mich wird dev Herr, 
div und aus deinen Brüdern, dem follt ibv gehorchen.“ 

Während der Adventszeit geben die Gedanken der Ehriften 
auriiet in Die große Vorbereitungsperiode des Alten Tejtaments. 
Wie die inder Gottes im Alten Tejtament fehnjüchtig auf das 
Stommen des berheißenen Meiftias warteten, jo jehauen mir 
Ehrijten während der Mdventszeit mit freudiger Erregung dem 
Stommen des Ehrijtfindleing zu Weihnachten entgegen. Während 
der Adventszeit betrachten pie mit Vorliebe die vielen meffiani- 
chen Weisfagungen, die den Kindern Gottes im Alten Teftament 
gegeben wurden, ES gereicht uns zu großer Freude, vom Weibes- 
famen zu hören, der der Schlange den Kopf zertxeten jollte; von 
dem Samen Abrahams, in welchem alle Gefchlechter auf Erden 
gejegnet werden follten; bon dem Helden, dem die Völker anz 
bangen follten; von der Some der Gerechtigkeit, mit Heil 
unter feinen Zlügeln; von dem Aufgang aus der Höhe, der uns 
bejucht hat. 

Inter diefen Weisfagungen finden wir auch diejenige, in 
jvelcher der Meffias uns borgemalt wird nach jenem dreifachen 
Ant als Prophet, Priejter und König. Wir hören den Propheten 
Sacharja auseufen: „Du, Tochter Zion, freue dich jehr, und du, 
Tochter Derufalem, jauchgel Siehe, dein König fommt zu dir“ 


(ap. 9,9). Wir hören den PBfalmiften David dom Meffias 
lagen: „Du a 5 Brieiter eiviglich nach der Weile Melcht- 


jedech5“ (PT. 110,4). Wir hören Miofes, ivie er den Kindern 
Nörael Dr Be Propheten wie mich wird der Herr, 
dein Gott, Div exiweden aus div und aus deinen Brüdern, dem 
follt ihre geborchen.“ Über diefe herrliche Weisfagung tollen 
vie jebt etwas weiter nachdenken. 


Defns, der Prophet wie Miofes 
In diefer Weisjagung vedet Miofes, der große 
Stinder Israel, und fprieht: „Der Herr, dein Gott, 
einen Propheten vie mich exriweden.“ Im Alten T 


die Propheten die PBaftoren, 


> Ry 


Führer der 
oird Dir 
eitament waren 
die Prediger, welche der Herr 
gebrauchte, den Leuten fein Wort zu derfiindigen. Der Herr 
exriveelte viele Propheten. Ex wählte fih Männer, ivelche Die 
nötigen Fädigfeiten befaßen, ex übermittelte ihnen die VBotfchaft, 
die ex feinem Bolt bringen ivollte, und jandte fie dann zu feinem 
Volk, um ihnen fein Wort zu berfündigen. Sp ermwecte Gott 
Männer ivie Mofes und Iefata und Neremia, Hefetiel und viele 
andere, An manchen Beziehungen waren die Botjchaften diejer 
Männer verfehieden, je nach der Zeit und den Umständen, unter 
welchen fie lebten; aber das Thena ihrer Botjchaft blieb immer 
dasfelbe: fie forderten das Volt auf, Buße zu tun, weil der 
Herr fommen follte, Ste forderten das Bolf auf, ihre Hoffnung 
und ihr Bertrauen auf den großen Erretter, der don Gott fom- 
men follte, zu jeßen. Dies taten diefe Boten Gottes während 
der ganzen Beit des Alten Bundes, 

Endlich brachte Gott die lange Neihe don Propheten zu 
einem Höhepunkt, namlich als er den Propheten aller Bropdeten 
eriveckte, feinen eigenen Sohn, Yefum Ehriftum, und fo die 
VBerheigung Mofts in unfernm Text erfüllte, Wie Mofes boraus- 
berfiindigt hatte, exivectte Gott Ddiefen großen Propheten aus 
ihrer Mitte, aus ihren Brüdern, aus dem Volt Israel. Sejus 
ijt und var ein Menjeh, ein Israelit aus dem Samen Abrabanıs, 
aus dem Stanım Nuda, aus dem Haufe und Gejchleebte Dabids. 


94} 


Aber er war und ift mehr als das, nämlich der ewige € 

Gottes, vom Vater in Emwigfeit geboren, empfangen vom Heil! 

Geijt. Iefus fam als Gott aus dem Bufen feines Himmlift 

Vaters; als Menfch aber wurde er von der Jungfrau MI 

geboren. 
Seins, unfer Firfpreder 

Serner var der große Prophet, von welchem Mofes pro, 
zeite, ein Mann wie Mojes. Wir fragen: In welcher Him 
var Nelus wie Mofes? Hat er vielleicht wie Mofes den Kin‘ 
Israel zivei Gejeßestafeln gegeben? Nein, Sefus ift fein Ge 
geber wie Mofes. Oder war Jefus etwa in diefer Hinficht 
»iojes, daß er das Volf Israel. vierzig Jahre lang auf 
Wanderung durch die Wülte führte? Nein, Sejus ivar 
irdifcher Führer wie Mojes, Worin war er dann wie Mo! 
Antivort: Er war wie Mofes, indem er Mittler oder Verföh 
zipifchen Gott und dem Volf var. Ihr erinnert euch, tpie 
die Kinder Israel wegen ihrer Sünden dem Zorn Gottes 
beimfielen. Bei einer gewijlten Gelegenheit murxten fie gs 
Gott, weil ex fie in die Wildnis gebracht Hatte, um fie daf) 
jtexben zu lafen, anftatt fie in Ägypten bei ihren Fleijchtö) 
bfeiben zu lajfen. Auch hatte ihnen Yaron auf ihr ungefti) 
Verlangen hin em goldenes Kalb verfertigt, welches fie 
Gottes Statt anbeteten. Mit diefer Sünde riefen fie Gır 
gorn und Ungnade auf fich herab. Darum brauchten fie @ 
Fürfprecher, der an ihrer Statt Gott bitten und eine 9 
jöhmung giwiichen Gott und ihnen bemwerfitelligen fonnte. - 
als Gott über ihren Gößendienjt erzürnt war und fie 
Erdboden vertilgen wollte, da trat Mojes an ihrer Statt 
Gott und flehte ihn um Schonung an. Mofes betete fü 
jelbjt ımd für das Volf und fagte: „O Herr, vergib uns un 
Mifetat und unjere Sinde und nimm uns zu deinem Erbe | 
(Vol. 2Mof. 34, 9.) 

Kahn Gott den Mojes als einen Mittler an? a 
die Kinder Israel als jein Volf an? Sa, er tat es, aber 
um Mofis willen, fondern um des großen Propheten Jefu 
willen, defien Vorbild Mofes war. In eigener Berfon Fe 
Wojes feine Verfühnung zwifchen Gott und den Menjchen 
ftnde bringen, denn er fonnte die Sitnde nicht üiberioin 


Seins, unfer ewiger VBerfühner 


Aber Sejus, der wahre Mittler, brachte die Verjöhn 


aujtande. Nicht nur für das Volk Israel, jondern für die 
Ö & 
Welt. Wie das Volf Israel, jo befand fich au das a 


menjchliche Gefchlecht wegen feiner Sünde in Ungnade dor € 
Alle Menfchen hatten das heilige Gefet Gottes iibertreten 
Gottes Zorn und Strafe auf fich herabgeladen. Ein m 
vie Mojes, aber viel mächtiger al3 Mojes, war nötig, um 
md die Menfchen wieder zu vereinigen. Darum exiwedte 
in der Fülle der Zeit jenen eingebornen Sohn als diefen 
mächtigen Propheten und Mittler. Sefus beiwerkitelligte | 
wahre und dauernde Verfühnung zivifhen Gott und 
Denfchen. Er übervand die Sünde durch feinen vollfom 
Sehorjan gegen das Gejeb Gottes und durch fein ftellve 
tendes Leiden und Sterben am Kreuz auf Golgatha. Er I 
den Forderungen der göttlichen Gerechtigkeit bollfonmene 
nüge, imdem er die jchivere Strafe erlitt, welche alle Men 
nit ihren Sünden auf fich geladen hatten. 

AS der große Prophet beivirkte Jefus nicht nur eine 
fonımene Verfühnung zwischen Gott und den Menjchen, jo 
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= läßt diefelbe auch der ganzen Welt verfündigen. Durch feine 
‚gene Predigt und durch die Predigt feiner Apoitel, durch feine 
ehe und ihre Prediger und Lehrer brachte und bringt er die 
otihaft vom Frieden und vom Heil und von der Erlöfung 
m ganzen fündliden Menfchengejchleht auf Exden. 


„Dem folt ihr gehorchen“ 

Und nun, lieber Lejer, müfjen wir uns fragen: Was für 
nen Anfpruch macht diefer große Brophet und Mittler an 
32 Mofes jagt: „Dem folt ide gehorchen.“ Wir follen zu- 
ichit das, was diefer große Prophet uns zu jagen hat, anhören. 
ir follen feiner erjtaunlichen Botfchaft gnädiges Ohr fchenfen, 
e er uns durch feine Diener bringt. Wenn wir das Evan 
Ihum hören, dann wird der Heilige ©eilt auch in uns tätig 
im und ung Kraft geben, das zu glauben, iva3 wir hören. 
er Heilige Geist wird in unfern Herzen den Glauben anzünden 
1 durch den Glauben uns zu Teilhabern an allen Segnungen 
lachen, welche der große Prophet uns verfündigt und anbietet. 
Infere Siinden werden vergeben werden, wir werden zu Gottes 
Indern angenommen, fir werden bon Gott die Kraft emp- 
gen, als Kinder Gottes zu leben und zu wandeln. Welch ein 
Hrrecht ift e3 Doch, diefer Botjchaft des großen Propheten gerade 
| diejer Jahreszeit zu laufchen, die Advents- und Weihnachts- 
Itichaft, die uns in feinem Haufe gepredigt wird, zu hören, 
13 an den Tieblihen Weihnachtsfiedern und =gefängen zu 
gößen und auch zuguhören, wie die Fieben Kinder die freuden- 
iche Weihnachtsbotichaft vom Weltheiland auf ihre Findlich 

fältige Weife uns vortragen und borjingen! 
&o laßt uns denn den großen Propheten Hören, den Gott 
Ir uns erivedt bat; laßt uns Sejun als den erfennen, deijen 
Immen Mofes vorausverfündigt Hat. Laßt und amerfennen, 
8 er aus unferer eigenen Mitte gefommen ijt, daß er wahrer 
denfch ift, aber daß er auch vom Himmel herabgefommen tjt 
\d deshalb der eiwige Gott ijt. Labt uns, wie Mofes, die 
Itiache annehmen, daß Sefus der Mittler zwifchen Gott und 
Menfchen war und ift; daß er geleijtet und hergeftellt hat, 
13 Mofes nur andeuten und darjtellen fonnte, nämlich die 
KEommene Verjöhnung und den Frieden zwifchen Gott und der 
elt; daß er dies alles duch feinen vollfonmenen Gehorfam 
d fein unschuldiges Opfer am Stamım des Kreuzes an unferer 
'att zumege gebracht hat. Laßt uns alle die Dinge, die der 
oe Prophet Sefus uns fagt, hören und annehmen und ihm 
Horchen. Dann wird Gott auch unfere Mifjetat und umfere 
inde vergeben und uns zu Erben der ewigen Seligfeit machen. 

Alfred von Rohr Sauer 


Die Haustafel 
1008 
Ein Bifchof foll gaftfrei fein 

Wie auf andern Gebieten der chrijtlichen Liebe, jo jollen 
toren gerade au) in der Erzeigung der Gaftfreundfchaft 
en Anbefohlenen al® Vorbild dienen. Freilich ift folche Gait- 
undfchaft eine Pflicht aller Chriften. So ermahnt Petrus feine 
fer, daß fie gajtfrei fein jollen ohne Murmeln (1 Betr. 4,9). 
1 Hebräerbrief wird eine ähnliche Ermahnung ausgejproden, 
zugleich auf die Freude Hinweift, welche ein Ehrift durch den 


fi 


DBetveis diejer Tugend erleben fanıı: „Gaftfrei zu fein vergefiet 
nicht; denn durch dasjelbige haben etliche ohne ihr Wiffen Engel 
beherberget“ (Hebr. 13,2). So hat auch der Herr Jefus in 
jeiner DVBejchreibung des Weltgerichts betont, daß er alle Gaft- 
freundfchaft, die man jeinen geringjten Brüdern eriveiit, als ihm 
getan anjehen werde. Ja, er redet auch bon einem Gnadenlohn 
für die, die einen Propheten in eines Propheten Namen auf- 
nehmen (Matth. 10,41). Gott wird unfers Werfs und Arbeit 
der Liebe nicht vergeffen (Hebr. 6,10). 

Wörtlich überfegt Heißt gaftfrei fein eigentlih Fremd- 
linge lieben. In apoftolifhen Zeiten war e3 wohl meit 
notivendiger, fich der Fremdlinge anzunehmen als jet. Damals 
fam es oft vor, daß Chriften um ihres Glaubens willen ver- 
trieben wurden und nicht wußten wohin. Da jollten die Chriften 
ihre Herzens- und Haustüren auftun, fich der Heiligen Notdurft 
annehmen und diejelben gerne beherbergen (Röm. 12, 13), 
befonders die Bajtoren. „Seht, wie haben fie einander doch 
jo lieb“, hieß e3 damals von den Chriiten. So will Gott e3 
auch jeßt haben. Das geziemt bejonders den Paftoren, zumal 
da jie ja ihre Gemeinden anhalten jollen, in diefen Liebesmwerf 
reich zu werden, und deshalb mit einem guten Beifpiel voran- 
gehen follen. 

Dieje Sache hat aber auch eine Kehrjeite. Hier tft zumetft 
bon Notdurft die Ntede. E&3 follte darum nicht von einem Paftor 
oder Gemeindeglied erivartet werden, daß diefelben, ganz abge- 
fehen bon den Umjtänden, jeden beliebigen Schmaroter zu 
übernachten und zu füttern haben. Das amerifaniiche Volk ift 
viel auf Reifen, aber manchen Glaubensbrüdern und -jchiweitern 
die Neijefojten zu bernindern, da3 wird bon ihnen nicht ber- 
langt. Im Notfall wohl. Sole Aufnahme zu verlangen, ift 
nicht nach der Liebe gehandelt. Und dazu fommen dann no 
die vielen Gefuche um Speife, um Kleidung, um Geldmittel, 
um Darlehen ufiv. Welcher Baitor hätte da nicht viel zu er- 
zählen, ivenn ex alle diefe Erfahrungen namhaft machen wollte! 
Kein Bajtor wird einen Hungrigen abweijen wollen, aber manche 
Leute jeheinen zu denfen, daß die Forderung, gaftfrei zu fein, 
ihnen erlaubt, vo immer möglich freie Gäite zu fein. Solche 
Leute jollten die goldene Negel ducchdenfen (Matth. 7,12), und 
Bettler follten über den Spruch nachdenken: „So jemand nicht 
ipill arbeiten, der joll au) nicht eifen” (2 Theif. 3,10). 

Noch eins. Wir fünnen nicht umdin, bei diefer Oelegenheit 
unjern Gemeinden und bejonders den lieben Frauen ein mohl- 
berdientes Zob zu zollen. Über 100 Jahre lang haben jie bei 
Shynoden, Konferenzen und bei fonjtigen VBerfammlungen unfere 
Baftoren, Lehrer und Delegaten eingeladen, haben fie beher- 
bergt und gefpeift, zum großen Teil frei und umfonft, aus Liebe 
zun Heiland, was freilich bei den hohen PBreifen unferer Zeit 
etivas eingejchränft werden mußte. Zivar war und ift e3 unfern 
lieben Gliedern nicht vergönnt, Engel zu beherbergen (Hebr. 
13,2), aber unfere Baftoren und Lehrer wijjen vielleicht folch 
herzliche Gaftfreundfchaft viel höher zu jchäten als jelbjt Die 
heiligen Engel. Gott wird auch dies Werf der chriitlichen 
Liebe nicht unbelohnt Tafjen. 


Ein Bifchof fol lehrhaftig fein 
Alle Ehriiten find Priefter und Könige vor Gott. Alle 
zufammen bilden die chriftliche Kirche und bejiten die Schlüfjel- 
geivalt. Alle follen auch imftande fein, von ihrem Glauben 
Nechenfhaft abzulegen und denjelbigen zu verteidigen. Infon- 
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derheit follen Eltern fähig fein, ihre Kinder in den Hauptjtüden 
der chrijtlichen Lehre zu unteriveijen. 

Aber öffentlich, in der Gemeinde, jolen nicht alle lehren. 
„Sind fie alle Apojtel? Sind fie alle Propheten? Sind fie 
alle Lehrer?“ (1 Kor. 12, 29.) Die erwartete Antwort 1jt 
Nein. Dazu hat Gott das heilige PBredigtamt eingefeßt, in 
jvelchem nur diejenigen dienen fünnen, die die nötige Fähigkeit 
befigen. Darum fagt der Apojtel: „Ein Bifchof joll lehrhaftig 
fein“ (1 Tim. 3,2). Der alte Stirchenlehrer Hieronymus drückte 
das fo aus: „Niemand, fei er auch noch fo Heilig, fol jich den 
Titel eines Hirten anmapen, wofern er nicht auch lehren fann, 
die er weidet.“ 

Zu jolcher Lehrhaftigfeit gehört zunächit Lehrbarfeit, d. 5., 
ein Baftor muß lernen fünnen und lernen wollen. Er muß bor 
allen Dingen in der Heiligen Schrift wohl beivandert fein, er 
muß das Wort der Wahrheit recht teilen und an den Manu 
bringen fünnen. Zivar muß er jich auch in weltlihen Fächern 
einen ziemlihen Schaß von Stenntniljen aneignen, aber fein 
eigentliches Fach ijt es, das Wort und den Willen Gottes zu 
verfündigen. Ein Baftor muß in der Bibel wohl zu Haufe fein. 
Was fir ein PBaftor wäre das, der nicht die Wahrheit vom 
Sertum unterfheiden fann? Wie fann ein Blinder einem 
andern Blinden den Weg weifen? Will ex ein rechter Wegiveifer 
fein, wie Gott das von ihm haben will, jo muß er unabläffig 
fernen, muß jich ernftlih dem Studium Hingeben, muß nie 
denfen, daß er nun ausgelernt habe, daß er nicht weiter ftudieren 
miüfje. Wenn er das tut, dann geht es rajch mit ihm bergab. 
Eine eifrige Lernbegierde muß ihn bejeelen. 

Um diefer Forderung des Apoitels gerecht zu werden, hat 
unfere Synode drei Türen eingerichtet, durch welche jeder, der 
ins Pfarramt in einer bon unfern Gemeinden eintreten will, 
gehen muß. Die gewöhnliche Tür, durch welche die allermeisten 
eintreten, ift die von der Synode jelbjt erteilte Ausbildung. Wer 
bei uns Bajtor werden till, jtudiert exit jechs Jahre lang auf 
einer unferer neun Vorbereitungsanitalten, geht dann zei 
Sahre auf das neue Senior College und dann drei Jahre auf 
unferm Concordia-Seminar in St. Xouis. Ein Jahr lang muß 
er auch bvifarieren, um fih etwas praftiihe Erfahrung zu 
famnteln. Auf unjerm Concordia-Seminar in Springfield um- 
faßt die Studienzeit nur jehs Nahre, nämlich zivei Jahre im 
junior college und drei Jahre im Seminar nebit Vifariat. In 
allen Fällen müfjen die Studenten eine befriedigende theologijche 
Neife an den Tag legen, ehe ihnen ein Diplom zum Eintritt ins 
Pfarramt gewährt wird. 

Nicht alle unfere Bajtoren aber werden auf unfern eigenen 
Anftalten ausgebildet. Für jolche beiteht folgende Negel. Wenn 
fie ihre theologische Ausbildung in einer andern Synode genofjen 
haben, die mit uns in Ölaubensgemeinjchaft jteht (Synodal- 
fonferenz), dann bedürfen jie nichts weiter als ein Entlafjungs- 
zeugnis bon ihrer Synode. Die Erfordernijje in allen diejen 
Anstalten und Seminaren find im Wefentlichen diefelben, fo 
daß wir diefelben gegenfeitig anerfennen. 

Anders verhält es jich bei folchen PBaftoren, die aus andern 
Streifen fommen, oder bei älteren Männern, die fich noch auf 
das heilige Predigtamt vorbereiten möchten. Für folche beiteht 
die Einrichtung eines Kolloguiums, ivie folche immer wieder im 
„Zutheraner” angezeigt werden unter den Befanntmachjungen. 
Solde Männer müffen die vorgeschriebenen Lehrgegenftände, die 
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fie fich noch nicht angeeignet haben, nachholen, fei e3 du 
Bribatjtudium oder auch teilweife durch Studium auf d 
Seminar. Auf diefe Weije eignen fie fih nach und nad i 
nötigen Stenntniffe an, jo daß fie ein umfaffendes Exanl 
bejtehen und ihre Neife für das heilige Predigtamt an den & 
legen fönnen. Die Namen folder Leute iverden dann in unfe 
Synodalblättern veröffentlicht und auf die Lite der Paito» 
im Lutheran Annual gejeßt. Auf diefe Weife bemüht fich 
Shnode, nur zuberläfjige Kandidaten ins Amt zu jtellen. Unf 
Gemeinden ivtiien, daß die im Lutheran Annual angezeig, 
Bajtoren und Lehrer berufbar, alfo lehrhaftig und auch jo 
fähig find, das Amt zu übernehmen. Dazu mag beme 
iverden, daß es in bezug auf unjfere Gemeindejchullehrer eil 
ähnlichen Vorgang hat. AS Diener am Wort und in der Leif 
menigjtens ivas die ugend in der Gemeinde anbelangt, müll 
fie denjelben Anforderungen gerecht werden wie die PBaftor 
Schlieglih muß noch auf die Lehrgabe Hingewiel 
werden. Ein Menjch fan über viel Wifjen verfügen, ai 
doch nicht Iehrhaftig fein. Gar manchem gelehrten Menfe 
mag e3 gehen wie dem jungen David, als er die Waffenrüft 
des Königs Saul anlegte. &3 ging einfach nicht. Freilich E 
es jchiver, jolche Lehrhaftigfeit im voraus ausfindig zu mach 
Diejelbe fommt erjt jpäter, wenn einer jchon im Amte ft« 
ans Tageslicht. Uber jie ijt eine Gabe, die gelernt werden far 
und jomit liegt e8 jedem PBajtor und Lehrer ob, anzuhall 
mit Zejen und Studieren und immer eifriger danach zu trach? 
jich in der Yusübung diejes hohen, verantivortungspollen Ant 
zu berbollfommnen, fleißig und gern Stonferenzen zu befud 
und unaufhörfich den Geber aller Gaben um feinen Segen. 
bitten. Damit darf es fein Ende haben, bi3 man zum & 
feiner Laufbahn gefommen ift. D.E.©. | 


a 


(Sortfegung folgt) I 


Ein Gotteshaus für alle 


Die 1,200 Xeute, die fi) am 18. Yugust zur Einweihs 
der neuen Yentralfirche in Trivandrum einftellten, bildeten ir 
die größte Gruppe, die fich je in diefem Teil von Trivandır 
zu einer chrijtlichen Feier verfammelt hat. Befucher bei dir 
Feier werden e3 nicht bald vergefien, vie die Glieder der bei 
jich zufammentuenden Gemeinden in zwei Gruppen, 200 in 
einen und 500 in der andern, in feierlichem Zug fich zum ne" 
Gotteshaus begaben. ede Gruppe trug zivecentipreche 
Fahnen und fang hriftliche Lieder, bis fie die Kiirchentür err& 
hatten. Das Gotteshaus bietet Sibplaß für 200 auf den Bar 
und für 500 auf dem Fußboden, aber etwa 1,000 Berjor 
drängten fich hinein, und weitere 200 nahmen draußen mi 
Zautiprecherapparate am Gottesdienit teil. 

Milfionar G. NR. Stelter, der den Bauplan entiworfen 
den Bau überwacht hatte, leitete den Weihgottesdienit an 
Zür und nahm die Schlüfjel dom VBaumeifter in Empfen 
Darauf jchloß er die Tiiren auf, die dann bon Vertretern 
beiden Gemeinden geöffnet wurden, und führte die Teilneh 
ins Heiligtum hinein. Der Bräfes der Trivandrum-Diftri 
iynode, P. D. Vedamanidam, und Vizepräfes P. &, Mana 
der erjter Paftor diejer Yentralfirche ift, dienten als Litu 
P. M. Philip, Profejlor am Seminar in Nagerceoil, pre 
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amulisch, und P. U. Daniel, einer der älteren PBajtoren im 
ridandrum=-Diitrift, predigte malayalamiich. 

Der Baustil der neuen Kirche ift romanifch und entfpricht 
>n befonderen Bedürfniifen diefer Gemeinde. Der Granit für 
13 Fundament wurde auf dem Miffionsplak felbit gehauen. 
Ye Wände des Gebäudes find aus Bacdftein, die auf der Snnen= 
ite bedect und auf der Außenfeite gementiert find. Der Fub- 
den bejteht aus poliertem Zement und da3 Dad) aus Asbeit- 
mentberfchalung. Die 16 Pfeiler find aus Gifenbeton gemacht, 
d für alles Holziverf wurde einheimifches Tiefholz benubßt. 


oßer Freundentag in Trivandrum, Indien. Zwülfgundert indiihe Glaubens- 

Fivder und fhweitern aus zwei Gemeinden lamen zur Ginweihung der 

Antraltirhe zufammen, um dem Herrn der Kirche für jeine große Gnade 
zu danken 


las Schiff der Kirche mißt 38x72 Fuß und erreicht eine Höhe 
In 32 Fuß. Der Altarplab mißt 18%x18 Auß, der Turm 
2x12 Fuß und ift 43 Fuß hod). 
Was die Ausftattung des Altarplabes betrifft, jo wurden 
le Koften der Einrichtung und Geräte aus dem Chubala- 
fedächtnisfonds beftritten. Der felige Mifftonar Chuvala ijt 
ex der erften gewesen, der die Notivendigfeit der Berjchmel- 
ing der beiden Gemeinden, die fat 30 Nahre lang hinter den 
Kauern des Miffiongeigentums feparate Gottesdienfte gehalten 
Itten, in befonderem Maße empfand. Er war überzeugt, dab 
he größere Zentrafficche unferer Miffionsarbeit großen Bor- 
Jub leiften würde, und var deshalb emfig bemüht, das nterejie 


an einem jolchen Unternehmen zu iweefen und für dasjelbe zu 
arbeiten. 

Die Gejamtfosten der Kixcche beliefen fich auf etivas über 
»10,000, welche Summe bon der Mutterfirche geborgt wurde. 
Die zwei Gemeinden haben jchon an die $500 davon zuriid- 
bezahlt und gedenfen auch, jobald als möglich die ganze Schuld 
zu tilgen. Ein Teil der Kojten wurde auch von der Diftrifts- 
jynode, die dies Gebäude für Synodal>- und andere größere 
Verfammlungen benußen wird, getragen. 

Gine bedeutende Zahl der Anmwejenden drücte ihre Freude 
darüber aus, daß die Mutterficche durch ihre Miffionsbehörde 
die Notivendigfeit einer Zentralfirche far erfannte und dann 
die nötigen Gelder verfügbar machte. Solche großen, folid 
gebauten Gotteshäufer find in diefem Teil von Indien rar. 
Dies tjt wirklich das erite Kicchgebäude im Staate Kerala, dr 
im firhlichen Stil gebaut worden tft. 

Ein befonderer Grund zur Freude tft der Umftand, dab 
die beiden nunmehr verichmolgenen Gemeinden Leute au3 ver- 
Ichiedenen Kaften find. Hier wird es Leuten aus allen Raiten 
möglich fein, gemeinschaftlich dem Hexen zu dienen. E83 ift dies 
ein glänzendes Beijpiel, daß Chriiten althergebrachte Sitten 
und Gebräuche, Vorurteile und Feindfeligfeiten vergejjen oder 
überwinden und dem einen Gott und Heiland, dem einen 
Geift zufammen dienen fünnen. Sejus ift wirflich der Friede 
diejer Leute, indem er aus beiden eins gemacht hat (Eph. 2,14). 
Wir bitten Gott, daß er auch fernerhin unfer Bemühen, inner 
mehr unfjterbliche Seelen für jein Neich zu gewinnen, fegnen 
volle, die dann mit uns in diejer jchönen Kirche ihm dienen 
fönnen. Er verivirffihe auch Mifftionar Stelters VBrophezetung, 
daß wir in Bälde jeden Sonntag zivei Gottesdienste halten 
müllen, um alle Sirchbefucher befriedigend verforgen zu fünnen. 

Wilbur Map 


Dies und das 

| Mit der Ausführung des in Minneapolis gefaßten Be- 
ichluffes der Miffionsfiga Lutherifcher Frauen (LWML), im 
Hochland Neuguinea3 eine futheriiche Schule für Miffionars- 
finder zu bauen, wird bald der Anfang gemacht werden. Das 
Baumaterial wird in Australien gefauft und dann nad Neu- 
guinea verjandt werden. Mit der eigentlichen Bauarbeit wird 
anfangs 1958 begonnen werden. Die Liga hat $60,000 für 
diefen Zived bewilligt. Lehrer Don Gerber, der jchon lebten 
Auguft mit jener Familie nach Neuguinea gereijt ijt, wird dieje 
Schule, die in Yaibos errichtet werden wird, übernehmen. 

CT Unfere utherifche Univerfität in Valparatfo, Ind., wird 
im Sahre 1959 das 100jährige Subilaum ihres Beitehenz feiern. 
Die Univerfität wurde im Sahre 1859 gegründet, wurde aber 
erit 1926 von der Lutherifchen Univerfitätsgejellfihaft über- 
nommen. Die Pläne für diefe Feier find jet in der Mache. 

T Sim legten British Lutheran befand jich ein jchöner 
Bericht über den Fortichritt der El Salvador-Gemeinde in 
Caracas, Venezuela. Die von derjelben betriebene Gemeinde- 
fchule Hat 300 Schüler aus 30 Nationalitäten. Drei Autobuije 
und zwei iveitere Autos find nötig, um die Kinder zu fammeln 
und fieder nad Haufe zu befördern. Die Gemeinde ijt drei- 
fprachig, nämlich jpanifhh, englifh und deutich. Sie empfindet 
die Notivendigfeit eines eingebornen Pajtor3. Ein Student aus 
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it im Seminar in Billa Ballefter, Argentinien, 
ben, um ji für dieje Arbeit ausbilden zu Taffen. 


5 einem am 4. November erjchienenen Bericht erjehen 

r Lutheran lien; gegentvärtig 433,592 und der 
ter” 14, 08 fer — Der Midigan-Diftrift Iteht 
37,099 Witness- 
er Dhne Ziveifel gibt es in 
ch Bar als 14,000 ältere Berjonen, die noch eine 


firdliche Zertichrift vorziehen. Ein Abonnement auf den 
raner” tväre ein pajjendes Weihnadtsgeihent für Tfolche 


© Dr. Balter Birfner, Sefretär des Synodaldireftoriums, 
tet aus einer Berfammlung desjelben, daß auf der zu Cuba 
rigen Kichteninfel (Isle of Pines) eine Marmorfirche erbaut 
tverden fol. Die Stoften derjelben jollen fih auf etiva $58,000 
belaufen. Er fügt aber jnell Hinzu, dag Marmorftein dajelbft 
i igite Baumaterial ift. In Sao Leopoldo und Say Paulo, 
ajilien, jind zwei Grundftüde zuc Errihtung bon Gebäuden 
die Yusbildung von Baftoren und Lehrern für unfere Arbeit 
in Brafilien fäuflich erivorben worden. Yudh in Kfegami, einer 
Borjtadt Tofios, Toll ein beiheidenes Gotteshaus nebit Miffio- 
narsmwohnung gebaut werden. Überall geht es mit dem Werf 
des Heren Ihn voran. Das Direftorium beauftragte auch die 
Ulgemeine Sichbaufommiffion, der Lutherifhen Siirche Eng- 
lands ein Darlehen von $200,000 zu machen, mit welchem 
nötige Gebäulichfeiten errichtet werden fünnen. 

C Sn unferer ärztlihen Mifjion find im Sahre 1956 nicht 
weniger al3 63,986 Batienten in Indien, Neuguinea, Nigeria, 
Hongkong, Sapan und den Philippinen verpflegt ivorden. Wie 
toir neufi berichtet Haben, hat die Waltherliga durch ihre 
Wheat Ridge Foundation einen bedeutenden Teil des Ilnter- 
Halts diefer Mifjton beigejteuert, befonder3 für die Behandlung 


von Schwindfüchtigen. Mehr Ärzte und Kranfenwärterinnen 
Indien, Neuguimen und Nigeria find nötig. Nebenbei bemd 
befinden fi auf Neuguinea nach SOjähriger Arbeit mehr © 
150,000 futherifche Chriften, mehr als in Australien und Ne 
jeeland zufammengenommen. 

T Die St. Betrigemeinde in Brairietoivn, SI. (P. 
Horitmann), feierte am 6. Dftober den hundertjährigen Jahr: 
tag der Annahme ihrer Gemeindeverfaffung. Der Anfang die 
Gemeinde geht bis 1854 zurüd, als eine fleine Gruppe % 


Die St. Petrifiche in Prairietoion, II. 
(P. ©. Horftmann) 
Zutheranern bon P. %. Befel von Staunton gefammelt wur 
Dei Rahre darauf wurde ein fleines Gotteshaus errichtet. © 
Gemeinde zählt laut des leßten Bericht 445 getaufte und 2 
abendmahlsberechtigte Glieder. 

T Erfreuliche Nachricht au dem Colorado-Diftrift: 8% 
Gemeinden, die Good Samaritan-Gemeinde in Wheat Ni: 
(P. ©. $. Friedrich), die nur 38 Glieder zählt, und die Di 
einigfeitsgemeinde in Genoa (P. ©. 3. Zimmerman), die 
Stfieder zählt, haben fchon bis zum 1. November durchfchnitt) 
21.00 batv. $22.50 pro Glied für Synodalzivede beigefteu« 
Ein folcher Eifer ift zu loben. Die 28 Glieder der Gnadl 
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einde in Elgin, Ter. (P. ©. U, 
sh), jammelten eine Miffionsfollefte 

8426.50. 

T Zei jchöne Unterrichtsgebäude 
1 im Monat September eingemeiht 
nrden, nämlih die neue Martin Zu 
Sr-Zentraliegule in Louispille, Ky., 


> bon der Lutherifhen Erziehungs- 


helichaft Ddajelbit, die auS der Con- 
Kdiagemeinde (P. E. Eberhard) und 
Pilgrimgemeinde (P. 9. Kramer) 
jtebt, unterhalten und betrieben wird. 
its erjte find bier Schulgimmer vor= 
jehen worden, aber man hat auf mei- 
ren Ausbau zu einer adtflaffigen 
Hule nebit Hörjaal, der auf als 
ınballe dienen joll, gerechnet. 
dere ijt daS Erziehungsgebäude der 
piphaniasgemeinde in Cau Claire, 
15. (P.R. Hopmann). Dies Gebäude 
thalt im erjten und zweiten Stod vier 
Driäle, die aber mit Falttüren ver= 
jen jind, jo daß man im Nu aus jedem 
immer bier fleinere für Sonntags 
ulflaijen einrichten fann. 

1 P. Robert Stade bon Yardley, 

., der jhon früher drei Sabre Yang 
> Milfionar in Nigeria gedient hatte, 
er franfheitshalber nad) jeinem Ir- 
b nicht zurüdfehren fonnte und dann 
Lehrer am Smmanuel-Eollege in 
eensboro, N.E., diente, hat den an ihn von der Milfionz- 
Hörde ergangenen Beruf angenommen und wird bald nad 
tifa zurüdreifen. Er wird jeine Wohnung in Obot Sdim 
fihlagen und als Hilfsfuperintendent unjerer dortigen Mif- 
dienen. 
T Zum erjtenmal wird berichtet, day die Bibel nicht mehr 
ter allen Büchern den beiten Abjas findet, jondern die Schrif- 
t fommunijtifher Autoren. Wir fönnen dem Werf der Mifjion 
ken großen Dienft erweifen, indem wir das Werf der Bibel- 
ellihaften nad Kräften unterjtüßen. 


Das 


Die Keformationsparade der Schulkinder 
in Anitin, Ier. 


T In Auftin, Ter., wird alljährlich zur Reformationzzeit 
e Rarade auf der Congress Avenue zum Staatsfapitol ber- 
altet. Das beigegebene Bild zeigt die lebtjährige Parade, 
welcher etiva 500 Kinder aus unfern Gemeinde- und Sonn- 


Die Martin Zuther-Zentralicule in Zonisville, Ry. 


Das neue Erziehungsgebäude der Epivhaniasgemeinde in Eau Claire, Wis. (P. R. Hopmann) 


tagsihulen der Stadt mit P.W. F. See an der Spite durch den 
Gejhäftsteil der Stadt marjhieren. Das Unternehmen imuxde 
dies Sahr wiederholt und nach demjelben der befannte Martin 
Zuther- Film in einem Theater aufgeführt. 

T Wo der gute Wille iit, Yäßt fich etiwas tun. Die Ashburn- 
Kirche in Chicago (P. R. Lillie) fühlte den jhmeren Drud der 
Schub, die auf ihrem Eigentum lajtete und beichlog, diejelbe 
10 bald alS möglich zu tilgen. VBerfamumlungen wurden gehalten, 
40 Männer ivurden gewählt und mit der nötigen Auskunft 
ausgejtattet. In etimas über einer Woche wurden alle Gemeinde- 
qlieder bejucht, und alS man zujammenrecäjnete, belief fih Die 
für die nächjten drei Sabre verjprodgene Summe auf $S170,000, 
ein wenig mehr als der Schuldbetrag. Einigkeit macht jtarf und 


bereitet große Freude und Genugtuung. .€. ©. 


Zur kirdylichen Chronik 


Die Internationale PVerjammlung der Jünger Chriitt. 
So nennt ji jest die Kicchengemeinjdhaft, die bisher als Dis- 
ciples of Christ (Christian Churches) befannt war. Diejer 
Name wırde auf ihrer Sahresperjammlung Mitte Oftober in 
Cleveland angenommen. Sie heißt nun auf engliid: The Inter- 
national Convention of Christian Churches (Disciples of 
Christ). 

Der Hauptgrund für diefen Namenswedhjel war das allge- 
meine Mißberjtändnis, das durch den bisherigen Namen berur- 
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facht wurde. Diefes Mißverftändnis wurde um fo größer, nach- 
dem fich die „Kongregationaliftifch-Ehriftlichen Kirchen“ (Con- 
gregational Christian Churches) mit der „Evangelifchen und 
Neformierten Nice“ (The Evangelical and Reformed 
Church) unter dem neuen Namen „Die Vereinigte Sirche 
Ehriiti” (The United Church of Christ) verbunden hatten. 

Der Name Disciples of Christ, der in runden Klammern 
beibehalten wird, foll der Vermeidung weiterer Mißverftändniife 
und der Bewahrung der Ffirchlichen Tradition dienen. Die 
Gemeinschaft zahlt etwa zivei Millionen Mitglieder. 

Die Gemeinschaft der Sünger Chrifti wurde bon einem 
presbytertanifchen Prediger, Mlergander Campbell, und feinem 
Vater, Thomas Campbell, im Jahre 1810 gegründet, um ihre 
Anhänger zur apoftolifchen Praxis zurücdguführen. Deshalb 
verivarfen fie auch alle Fircehlichen Befenntniffe und Formulare. 
Diver Jahre Später nahm die Sefte baptijtiiche Grundfäße an, 
obtwohl in ihr große Lehrfreiheit beiteht. In neuerer Zeit hat 
fich in der Gemeinschaft der moderne Unglaube fehr durchgejekt. 

Sm Sabre 1900 trennten ficd von der Gemeinschaft die 
„Kirchen Ehrifti” (Churches of Christ), die in der Lehre mehr 
fonferbatid ftehen. BT M. 

Der Bapft und die Bartholomänstadht, Am 24. August 
1572 wurden in der fogenannten Bartholomäusnacht in Franf- 
reich viele Taufende von Broteftanten von den Nömifchen grau 
fan umgebracht, ihnen allen voran der berühmte Broteftanten- 
führer Cofigny. 

Die Nömtiichen fchonten weder Männer, Frauen noch) 
Kinder. Das Schlachten begann in Paris, febte fich dann aber 
in ganz Franfreich weiter fort, jo daß man nicht genau berechnen 
fann, wie viele Broteitanten ermordet wurden. 

Der dritte Neligionzfrieg war beendet, und im Frieden bon 
&t. Germain wurde den Proteftanten Neligionsfreiheit mit drei 
befonderen Schußftädten zugefichert. Doch der Bapjt fonnte nicht 
ruhen, big die Broteitanten vernichtet waren. So hieß er dann 
nach dem Morden in Nom ein Te Deum („Herr Gott, ijvixr 
loben dich”) anftimmen und pragte zue Erinnerung an den 
greulichen Brotejtantenmord eine befondere Denfmünze, 

AS die proteftantifchen Lander deswegen unruhig wurden, 
wälzte der Bapfit die Schuld von fich ab und erflärte den Mord 
al3 eime- Folge politifchen Hafies unter den Franzofen. 

Bett Hat man aber, wie Brof. 9. Rottmann im „Ev.-Luth. 
SKreehenblatt” mitteilt, den Brief in London aufgefunden, den 
Bapit Gregor XII. an den frangöfifchen König Karl IX. ge- 
fchieft Hat, um ihn für den vollgogenen Maifenmord feinen 
Slückwunfeh auszufprehen. Der Brief foftete dem Käufer 
1,200. 

„&3 flebt viel Blut an den Füßen des päpftlichen Thrones“, 
bemerft dazu PBrofefjor Nottmann. Ag 

Keine Antsüberbiirdung. AS im Herbit diejes Nahres 
Vertreter von vier Shnoden in Chicago zufammenfamen, um 
eine Vereinigung ihrer Kirchen zu beraten, erflärte Baftor Dr. %. 
N. Anubel, feinem Diftriftsprafes jollen mehr als dreihundert 
Gemeinden unterftellt werden, denn mehr fünne er nicht be- 
aufjichtigen. 

An 22. Oftober diefes Jahres iit Dr. Knubel, der feit 1948 
Präfes der Synoden von New York und Neuengland in der 
Bereinigten Lutherifchen Kirche (ULCA) var, plößlich einem 
Herzschlag erlegen. Schon einige Jahre zubor erlitt er einen 
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Herzjchlag, erholte fich aber und nahm feine Arbeit als Bro 
ivieder doll und ganz auf. Er erfranfte dann am 20. Oft 
und ftarb zwei Tage fpäter an eimem Herzichlag im a 
von nur 60 Jahren. : 

Auch in unferer Synode wird die Arbeit eines Diftri’ 
präfes von Jahr zu Sahe fehivieriger. Zumeift haben un! 
Präfides neben ihrem Amt volfreiche Gemeinden, deren © 
Iprüche immer größer werden. 

Der Lutheran bringt diefe Mitteilung al3 eine Warn 
an die Gemeinden, fie möchten fich vor unnötiger Überbürd" 
ihrer Baftoren, Vifitatoren und Präfides hüten, damit die Ki 
nicht unnötig durch den Tod ihrer Diener Schaden Teide. 

Wie dem Übelftand unnötiger Überbürdung abzuhelfen 
fönnen vier hier nicht an die Hand geben. Wir möchten @ 
unfern Gemeinden eine Folge diefes Übelftandes -anheimgell 
nämlich die Vernachläffigung des theofogiichen Studiums, | 
unfern Dienern am Wort fo nötig ift, wollen wir nicht | 
Grbteil der reinen Lehre verlieren. RE 

Muß Lambarene fchliefen? So fragt das deutjche Dal 
„Weg und Wahrheit” und führt dann weiter aus, vie Dr. Al 
Schiweißer3 Hofpital in Lambarene, Frangzöfiich-!tquator 
afrifa, bald einen tüchtigen Nachfolger haben muß, foll 
Arbeit dort weitergehen. 

Dr. Schweißer ift nun 82 Jahre alt und fan feine gu 
Arbeit nicht länger allein fortführen. Sein Nachfolger muß f 
heiratet fein, muß al3 Chirurg (surgeon) bejte Erfahr 
haben, muß Englisch und Franzöfifceh fünnen und bereit fi 
eine Neihe bon Kahren an zweiter Stelle in Lambarene zu 
beiten, da Dr. Schweiber nicht ganz bon feiner Wrbeit zu 
treten möchte. 

Bor Ffurzem jtarb Frau Dr. Schweißer im Mlter 
79 Rahren im Heim ihrer Tochter in Zürich. Sie hatte jahre 
ihren Mann treu geholfen. Der „Uxrwalddoftor“ fühlt 
Ichiveren Verkuft um fo mehr, als ihm nun eine große Laft Art 
zufällt, die ihm feine treue Gattin bisher abgenommen ber 

Dr. Schweißer hat nie um Geld gebeten, fondern hat 
nötige Geld durch Vorträge in Guropa und Amerifa vie ı 
durch Bachfonzerte aufgebracht. Nebt befteht aber hierzulcı 
eine „Schtweißer-Gefellfehaft”, die da Werf in Lambar 
durcch Geldgaben unterftüßt. 

Das Werf Dr. Schweibers in Zambarene fteht in der % 
Ichiehte der ärztlichen Mifjton einzigartig da. Leider bat 
Dr. Schtveißer den Eingebornen nicht das Tautere Gpangel! 
bon Ehrifto gebracht. Das beflagt jeder, dem es um das Heil 
Seele ein Ernit ft. EM. 

Ban Gerhardt brave Frau. Dies Nahr vor 350 FJallı 
tvurde der große Ehoral- und Liederfänger Baul Gerhardt, 
„Ufaph Der Tutherifchen Kirche” geboren. Nach Luther if% 
der größte Dichter geiftlicher Lieder in der Yutherifchen Kim 
Gerhardt wurde im Dahre 1607 geboren und jtarb 
Sahre 1676, 

Gerhardt war aber nicht nur ein tüchtiger Dichter geiftlt 
Lieder, jondern auch ein feiter lutherifcher Theolog und 
aufrichtiger treuer Baftor. Von 1657 bis 1666 diente er 
hutherifchen Gemeinde in Berlin. Wegen feines unerfchrode 
Befenntnifjes der lauteren hutherifchen Lehre und feines Ze 
nijfes gegen den reformierten Irrtum wurde er feines An 
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-enthoben. Zwei Sahre fpäter wurde er an die Gemeinde in 
Lübben berufen. 

Gerhardt zur Seite jtand feine twadere Frau. Als er 
feine Amtes entjest wurde, jchrieb fie in ihr Tagebuch die 
undergeglichen Worte: 

„Am 6. Yebruar 1666. Mein Tieber Herr ift heute feines 
Amtes entjeßt worden. Auch diefe Prüfung noch! Meine Kraft 
tt Schwach, aber der Herr weiß ja, wieviel ich noch tragen fann. 
Halte du aus, mein Gerhardt, fchäme dich des Cvangelit von 
Chrifto nicht und Tege immerdar ein gutes Zeugnis ab vor 
vielen Zeugen! 

„Sa folge dir in3 Elend, in die Wüfte, in Not und Tod. 
Zurchte dich nicht Vor denen, die den Leib töten, aber die Seele 
nicht fonnen töten.“ 

Gott gebe uns weiter treue Baftoren und gottesfürcchtige 
‚Baftorenfrauen, die ihren Männern im Pfarrdienit twader zur 
Seite jtehen. Sa 

Sranenfleif. Das Blatt unferer Frauenliga Lutheran 
Woman’s Quarterly zeigt in jemer Nummer vom Dftober 
‚Diejes Jahres unter anderm, ivie viel Frauenfleiß für Kixcche 
und Milfion tun fann. 

Auf ihrer eriten Berfammlung im Sabre 1943 bejchloß 
die Lutheran Woman’s Missionary League, ivie fich die 
Srauenliga nennt, $15,000 für Miffionzzivedfe aufzubringen. 

Auf der zweiten Verfammlung im Fahre 1947 wurde die 
Summe für Miffionszwede, nach der Mitteilung in dem Blatt, 
auf $103,000 erhöht. Auf der dritten Verfammlung belief jich 
die Summe auf $65,000, aber auf der vierten Verfammlung 
im Sabre 1951 beivilligte die Liga $145,000. Auf der VBer- 
fammlung im Sabre 1953 befchloß fie eine Gabe von $180,000 
und im Sabre 1956 eine Bewilligung von $145,000. 

Wir geben diefe Zahlen wieder, wie fie in der Mitteilung 
enthalten find, weil fie, aufrichtig gejagt, uns überrascht haben. 
Wir brauchen ung nicht die Mühe machen, die Gejfamtjunme 
auszurechnen, denn fehon die einzelnen Summen find bedeutend. 

Sehr Schön tft auch, daß der Bericht mit den Worten 
Ichließt: „Nicht uns, Herr, nicht uns, fondern deinem Namen 
(gib Ehre um deine Gnade und Wahrheit“ (Pf. 115,1). 

Gott jegne diefen Frauenfleiß zu feines Namens Chre! 

Bierzehn Millionen Dollar Berluft. Wie die National Fire 
Protection Association vor furzem befanntgegeben hat, erlitten 
im Sabre, 1956 etiva 3,200 Kirchengebäude Brandichaden. 

Diefer Verlust war freilich nicht jo groß als der im Jahre 
1955, in welchem 4,300 Kirchen durch Feuer befchädigt wurden. 
Smmerbin belief fich der Verluft im Jahre 1956 auf 14 Mil- 
‚Kionen Dollar. 

Nach der Mitteilung der genannten Firma belief fich der 
Brandichadenverluft feit 1952 jährlich auf nicht weniger als 
12 Millionen Dollar. 

Nur verhältnismäßig wenige Kirchen wurden abfichtlich 
durch Brand bejchädigt. Die meijten Brände find der menjch- 
fichen Nachläffigfeit zuzufchreiben — Nachläffigfeit beim Bauen, 
bei der Heizungseintichtung, bei der Anfammlung bon Papier 
md anderer Stoffe, die leicht in Brand geraten, fehlerhafte 
efeftriiche Drahtleitung ufiv. 

Bedenft man, pie viel mit diefen Millionen Dollar man 
in der Miffion hätte ausrichten fönnen, jo fann man es ber- 
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jtehen, warum wir in diefer Chronifipalte diefe Fiechlich weniger 
bedeutende Mitteilung unfern Lefern vor Augen führen. 

Ein altes deutjches Sprichwort hat etwa diefen Inhalt: 
&3 fomımt nicht darauf an, wie viel man verdient, fondern vie 
viel man part. Diejes Wort hat feine Anwendung auch auf 
ficchlichem Gebiet. SER 


Chriftus befreit und eint 


Wit der heutigen Nummer beginnen wir den Abdruck der 
51 Thefen, in welche die auf der dritten Vollverfammlung des 
Lutberifchen Weltbundes in Minneapolis vergangenen Sommer 
gepflogenen Lehrverhandlungen zufammengefaßt worden find. 

Da3 Hauptthema der Verfammlung war „Ehriftus befreit 
und eint“ und wurde während der Lötägigen VBerfammlung von 
20 Disfuffionsgruppen durchdacht und eingehend befprochen. 
Das Endergebnis diefer Arbeit ift dies Dofument von 51 für- 
zeren und längeren Säßen, welche auf Wunfch des Weltbundes 
bon den VBorfißern und Sefretären der 20 Gruppen aufgeftellt 
wurden und num allen futherifcgen Kirchen in der Welt zimecs 
Studium und Befprechung unterbreitet werden follen. 

Indem pie diefe Thefen im „Lutheraner” abdruden, tft e3 
nicht unjere Abficht, unferer Synode den Beitritt zum Weltbund 
an= oder bon demfelben abzuraten. Das tft nicht unjere Sache, 
jondern ijt die Aufgabe unjers Präfidiums und unferer Synodal- 
fomitees für Lehreinigfeit, jchlieglicd der Synode felbft. Aber 
es fann uns allen zur Belehrung und zum Segen gereichen, 
wenn wir an der Hand diefer Thejen in die Heilige Schrift 
gehen und im Licht derjelben die in den Thefen dargelegten 
Lehren jorgfältig prüfen und damit zugleich erfahren, ivte die 
einzelnen Gliedficchen des Weltbundes in diefen Sachen ftehen. 

Den Wortlaut diefer Thefen haben wir dem Septemberheft 
de3 „Informationsblattes” (Hamburg) entnommen, das mit 
einem Geleitwort von Bifchof Hanns Lilfe, dem vorigen aber 
nun auricdgetretenen Bräjes des Lutheriichen Weltbundes, ber- 
jehen ijt. Ob dieje Überjeßung offiztell ift oder nicht, fünnen 
pie nicht jagen, aber pie dürfen wohl annehmen, daß fie dem 
engliihen Original in allen Stüden entjpricht. 

Wir möchten diefe unfere Vorbemerfung mit einigen Bara- 
graphen aus dem Geleitiwvort Bijchof Liljes zu Ende bringen. 
Er jehreibt: „Wir find in einer Zeit der VBerivorrenheit und 
der verborgenen Angft zufammengefommen. Wir haben die be- 
drohlichen Anzeichen einer neuen Katastrophe gejehen, die, wenn 
fie hereinbrechen follte, mehr Zeritörung bewirken vide als 
irgend etivas, das die Menfchheit bisher erfahren hat. Wir haben 
berfucht, uns den geijtigen Fragen und den geiitlichen Nöten 
der Menfchen von heute zu ftellen. Wir haben in aller Demut 
begriffen, daß auch die Kirche von der wachfenden Ingeivißheit, 
bon dem Mangel an Glaube und Liebe betroffen tit. Auch in 
denjenigen Ländern, die ihr bejtes geijtliches Erbe dem chrijt- 
fihen Glauben verdanken, find Materialismus und moralische 
Auflöfung zur unmittelbaren Gefahr geworden. Angefichts diefer 
Weltlage möchten wir unfern Glauben an Sejun Chriftum, 
der uns befreit und einigt, aufs neue befräftigen. Wir geben 
unferer Überzeugung Ausdrud, daß die Löfung der fehiveren 
Brobleme unferer Zeit nicht allein in jozialen, wiiienfchaftlichen 
oder politiichen Programmen liegt, fondern in den Verheißungen, 
die Gott feinem Bolf in Sefu Chrifto gegeben hat. Sie gelten 
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nicht nur für das fünftige Leben, fondern auch für daS Leben 
in diefer Welt. Wir übergeben die Thejen allen lutherifchen 
Gemeinden in der Welt, ihren Bajtoren, Lehrern und Gliedern. 
Wir bitten fie, diefe Thefen jorgfältig durchgudenfen und im 
Seijt des Gebet durcchguarbeiten. &3 ijt unfere Hoffnung, daß 
fie Ehriiten in aller Welt anfeuern und fie zu einem neuen 
Verjtandnis dom Neichtum unjers Glaubens und zu einer tie= 
feren Treue gegenüber unferm Herrn führen möchten.“ 

Die Thejen find von dem Komitee in die folgenden fünf 
Abfchnitte eingeteilt worden: 

1. Die Freiheit, die wir in Chrifto haben. 
. Die Einheit der Kirche in Chrifto. 
. Die Freiheit zur Neformation der Kirche. 
4. Befreit zum Dienft in der Welt. 
5. Sret und geeint auf Hoffnung. 


2 DD 


H 
Die Freiheit, die wir in Chriito Haben 

1. Wir preifen Gott den Schöpfer, den Brumngquell alles 
Lebens, der den Menfchen nach jenem Ebenbild gefchaften hat 
und der in Sefu Ehrifto gekommen tft, uns freizumachen. 

2. Gott der Schöpfer hat fein Gejchöpf mit herrlichen 
Gaben ausgeftattet. Dadurch empfängt das Streben des Men- 
fchen nach Freiheit und nach Einheit Kräftigfeit und Frucht- 
barfeit. Menfehliche Kultırc tft Musdruc der produftiven Yebenz- 
fraft, mit der der Menfjch die ihm vom Schöpfer verliehenen 
Gaben auf mancerlei Weife entfaltet. Und doch ift alles, was 
der Menfch in feiner Freatürlichen Eriftenz erreicht, von Ver- 
fehrtheit Dircefgogen und zweideutig. Die Freiheit und Einheit, 
wozu der Schöpfer den Menfchen befähigt hat, find durch den 
Bruch feines Verhältnifies zu Gott verdorben. In der Heiligen 
Schrift enthüllt Gott die wahre Lage des Menjchen und zeigt 
ihn, was er in Wirklichkeit ift: ein Sünder. Schuldverhaftung, 
Beherrjchtfein von dämonischen Mächten und Tod find die Folgen 
der Siinde. 

3. So fommt e3, daß menschliche Freiheit und Einheit, 
jo ivie jie der Mensch erjtrebt und verwirklicht, Uncuhe und Leid 
in fich tragen: Unruhe, weil der Schöpfer fein Gefchöpf nicht 
aufgibt; Leid, weil jede Errungenschaft die uriprüngliche Gabe 
verleugnet. Darum fönnen die Menfchen weder frei fein noch 
geeint werden, wenn fie nicht wieder zu Gott in das rechte 
Verhältnis gebracht find. Angit, Sorge und Elend find die 
Kennzeichen menfchlicher Eriftenz. Der Mensch ift von Gott für 
Freiheit und Einheit gefchaften, zugleich aber ift er an die 
Beichranfungen feiner gebrochenen Menschlichkeit gebunden. 

4. Der Menfch ift nicht imjtande, fein Leben ivieder in das 
rechte Verhältnis zu Oott zu bringen. Darum vermag er auch 
nicht, wahre Ordnung, dauernden Frieden oder rechte Erfüllung 
in den ziwifchenmenfchlichen Beziehungen zu erreichen. Alle jeine 
Anjtrengungen in diefer Richtung beitätigen nur die verzweifelte 
Yusweglofigfeit feiner Lage. Gerade die Kormen, in denen er 
um Verwirklichung bon Freiheit und Einheit ringt, eriweifen fich 
al3 Einbruchsitellen für das Widergöttliche: der folidariiche 
Bufammenfchluß der Gefelliehaft verführt zu Vergößung, Recht 
verführt zu Tyrannis, technische Meifterjchaft verführt zu Über- 
mut. Sn Diefer ausmweglofen Lage braucht der Menfch den 
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Befreier, der mächtiger iit al alles, was verfehrt iftz die 
DBefreiung muß dort gefchehen, Ivo die Verfehrung herrfcht. Gott 
allein fann befreien, und Gott allein fann einen; und ex eint, 
indem ex befreit. 

5. Die Befreiung ist vollbracht, weil Gott in Chrifto in die 
ausiveglofe Lage des Menfchen eingegriffen hat und felber ar 
dem Punkt, wo der Mensch fteht, Menfch wurde. Um unfert- 
jvillen wurde er, der von feiner Sinde wußte, für uns zu 
Simde gemacht, auf daß wir gerecht wiirden vor Gott. Der 
Sohn Gottes hat fih an die Stelle des fchuldigen Menfcher 
geitellt. Er fette jich dem Angriff der widergöttliden Mächte 
aus und überwand fie. Er ftarb unfern Tod und ex bejiegte 
den Tod. 

6. Diefe Befreiung, die Gott in der Menfchwerdung, in 
dem Leben ımd Sterben, in der Auferjtehung und Erhöhung 
Sefu Chrifti ein für allemal vollbracht Hat, teilt er auch heute 
mit und macht jte fort und fort fruchtbar. | 

7. Was Gott in der Verlafienheit des Kreuzes getan hat, 
jvird bon uns durch den Glauben und in der Gebrochenheit der 
Neue empfangen. So wie die Lage des Menfchen im Angefich 
des Kreuzes erhellt wird, jo wird auch durch das Kreuz feine 
eigene Gerechtigkeit gerichtet und ihm Gottes Gerechtigfei‘ 
mitgeteilt. 

8. In der Kirche wird der Menfch von dem Evangelium 
ergriffen, durch die Taufe in Gottes Heilshandeln hineingenom- 
men umd Durch die Kraft des Heiligen Geijtes zu neuen Leber 
eriveeft und darin erhalten. Dieje Erneurung feines Lebens if! 
jo radikal, wie fie nur durch die Auferstehung des Herrn bewirkt 
iverden fonnte, jo daß fie auch nur durch fie angemefjen bei 
ichrieben werden fann. „Wir find dom Tod in das Leben ge: 
fommen“” (1 %o5. 3,14). ; 

9. Der Urfprung des Glaubens ift Gottes Tat. Glaube if 
Bertrauen darauf, daß Gott erfüllt, was er verheißt; im Glauben 
lebt der Menfch aus Gottes Treue. Gottes Treue beivirft unfeh 
Vertrauen. „It Gott für uns, wer mag wider uns fein?” 
(Nom. 8, 31.) 

10. Vieles ijft wider uns: die Bejchränfung unfer3 ge: 
brochenen Menfchjeins, die Unbegreiflichfeit der Gefchichte, der 
Hochmut des „Frommen” Menschen, Entjeheidungen auf Leben 
und Tod im Bereich des fittliden Handelns. Aber in all diex 
deingt Gottes Tat hinein mit jeiner Vergebung und mit der 
Ermwedung des neuen Seins in Chrifto. Wer in alle dem, va” 
wider uns fteht, dennoch jagen fanın: „Abba, Tieber Vater” 
bejißt in der Tat das Gejchenf der Freiheit. 

11. Die Freiheit, die wir in Ehrifto haben, ist Wirklichkeit 
denn fie ijt gegeben. „Wo der Geilt des Herrn ift, da 1% 
Freiheit” (2 Kor. 3,17). Dieje Freiheit wird innerhalb dei 
Grenzen der Gejchichte empfangen und in die Tat umgejeßt 
Weil e3 aber Gott ijt, der fie fchenft und für fie einfteht, darum 
ivarten wir in der Hoffnung; „denn twir find wohl felig, doc 
in der Hoffnung” (Nom. 8,24). D.E.©. 


(Sortfebung folgt) 


Man fann und foll wohl überall beten, aber das Gebe 
tt nirgend fo fräftig und ftarf, al3 wenn der ganze Haufe erm 
trächtiglich miteinander betet. Zuther 
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Ein Wunder der göttlichen Gnade 

Der Bleemarer Milfionar Wilhelm Weber in Südafrifa 
fragte einen Heiden, der jchon jahrelang in feiner Hütte franf 
liegt: „Wann befehrit du dich?” Gegenfrage des Schwarzen: 
„Bit Du ein Sünder? Kommt auch ein Weißer in die Hölle?” 
Antwort: „Sa, wenn er fich nicht befehrt und Vergebung der 
Sünden empfängt, fährt er zur Hölle; alle Menfchen find vor 
Gott Simder. Auch du bift ein armer Simder, der vom Teufel 
gefangen tt!“ Der Heide fragte nach der Muferjtehung der 
Toten. Der Miffionar bezeugte: „Wir werden alle auferiveckt 
iperden und vor Gott treten müjjen, auch dur mit deinen Ahnen 
und den Königen deines Bolfs; und dann folgt die ewige Ver- 
dammnis; aber Sefus fann dich durch die heilige Taufe zu einem 
neuen Menjchen machen. Befenne ihm deine Sünden, bitte um 
Vergebung; dann erit fannit du in den Himmel fommen!“ 
Bein Abichied bat der Alte un die Taufe. Nach einer Woche 
ging das Gefpräch weiter. Sechs Stunden lang fragte der Heide, 
nicht um auszumeicdhen, fondern weil er die Wahrheit iilien 
mollte. Schließlich befannte er alle jeine Sünden. Der Weg 
war frei zur heiligen Taufe. 

Nur Gottes Heiliger Geilt fann ein Menfchenherz jo an= 
fajien, daß es feine Verlorenheit erfennt und das Heil ergreift. 
Nur der Heilige Geijt fann das Wort der Boten Chrifti jo Fräftig 
md geiz machen, daß e3 den Menjchen duchhs Herz geht. 
Wir aber follen den Heren anrufen, daß er die Predigt feines 
Wort jegne in aller Welt und auch uns fähig mache zum 
rechten Zeugnis. Miffionar Weber fehreibt: „Wir haben nur 
eins zu tun: jedem Heiden, jedem Menfchen das Kreuz Chrifti 
vor Augen zu halten. Das allein fann fie zur Umfehr bringen. 
Ki toied oft angft ums Herz, wenn die Sündenerfenntnis nicht 
u erreichen tft und e3 einem oft unerträglich lange erjcheint, 
i3 ein Menich zur VBefehrung fommt. Aber Gott tut hier die 
Ei Wunder. 

Herr, gib deinen Ninechten, mit aller Freudigfeit dein Wort 
zu reden! Amen. (Feite-Burg Kalender) 


Bon Yluchen 


Fluchen ijt eine fchwere Sünde. Zwar fann man fich dies 
Zaiter leicht angetwöhnen, Aber e3 ijt eine fchwere VBerfündigung, 
veil e3 der chriftlichen Liebe und der Barmherzigkeit Gottes 
‘dv Strack zumiderläuft. Wefentlich bejteht Fluchen darin, daß 
nan fich jelbjt oder jeinen Mitmenfchen Gottes Zorn und 
trafe, Unglid, Tod oder Verdammmis anwinjcht. Das fann 
nit oder ohne Nennung des Namens Gottes gejchehen. Gejchieht 
riteres, dann wird die Sünde noch größer, denn dann wird nicht 
ur das fünfte, fondern auch das zweite Gebot jchändlich über- 
teten. 

Chriftenleute find feineswegs über die Möglichfeit des 
fuchens erhaben. Sonderbar ijt e8, aber nichtsdejtoiweniger den 
"atfachen gemäß, daß der AUpojtel Jakobus Chriften vor 
iefer Sünde warnt, wenn er fehreibt: „Durch die Zunge loben 
ir Gott den Vater, und durch fie fluchen wir den Menjchen, 
ach dem Bilde Gottes gemacht. Aus einem Munde gehet 
oben und Fluchen. 3 foll nicht, fiebe Brüder, aljfo jein“ 
Saf.3,9.10). Wie oft hört man auch aus dem Mumde bon 
emeindegliedern Teichtfertige, gräßliche Veriwünjchungen ihrer 
[ft oder ihrer Mitmenfchen! In der Kirche Toben fie Gott für 
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die gnädige Erlöjung, die durch Sefum Chriftum gefchehen und 
ihnen aus Gnaden duch den Glauben zuteil geworden ift. 
Draußen münchen fie jich jelbjt oder andere in den Abgrund 
der Hölle hinein. 

Wie wenn Gott diefe Flüche erhörete! Welch greller Wider- 
Ipruch! Welch handliche Lieblofigfeit!l Welch unchriftliches, ja 
jatanijches Verfahren! Gott jendet feinen eingebornen Sohn ins 
Zleifeh, un duch feinen bitteren Kreuzestod bon der eivigen 
Berdammnis zu exlöjen, wir jchieben in umnjferm Born oder 
unferer Gedanfenlofigfeit diejes unermepliche, anbetungsiviir- 
dige Opfer auf die Seite und mwiinjchen un3 oder andern ftatt 
Leben den Tod, jtatt Seligfeit die eiwige Verdammniz| 

Nicht biel geringer ijt die Sünde, wenn man bei jeder 
Gelegenheit den Namen Gottes gebraucht: „Mein Gott“, „Herr 
Sejus“, „Gott im Himmel“, u. dgl. Im aufrichtigen Gebet, 
oder wenn man zu jeinen Mitmenschen von dem einen, das 
not ift, redet, ijt e3 wohl in Ordnung, Gottes heiligen Namen 
zu gebrauchen, aber nicht bei jeden geringfügigen Anlaß, wenn 
unfere Gedanfen meit bon Gott und göttlichen Dingen entfernt 
find. Man meint wohl nichts Böfes dabei, aber e3 fteht dennoch 
gejchrteben: „Der Herr wird den nicht ungeftraft Yaffen, der 
feinen Namen mißbraucht.” Und: „Es foll nicht, Tiebe Brüder, 
aljo fein.“ Herr, jchenfe uns reine Lippen! 


Sohann Rift zum Gedächtnis 

Bier Tage bor der Geburt des herborragenden Lieder- 
dichter Paul Gerhardt, vor 350 Jahren, am 8. März 1607, 
wurde im finderreichen Pfarrhaus des Hamburg naheliegenden 
Städthens DOttenfen ein Knäblein geboren, au dem einer der 
begabtejten Liederdichter der chriftlichen Kirche werden Sollte, 
nämlich Sohann Rift, deifen Vater aus einer Batrizierfamilie 
Nördfingenz ftammte und al3 Dolmetfhher aus Siiddeutfchland 
gewandert und dann Yutheriieher Pastor in Ottenfen geworden 
war. Der Vater verjtand es, mit Geiftesfranfen gut fertig zu 
werden, und das Pfarrhaus in Ottenfen wırrde eine Art Ay 
für folche Leidenden. Sn einem Pfarrhaus diefer Art mindig 
zu werden übte auf den jungen Kohann einen ftarfen Emfuß 
aus. Auch font ift zu merken, daß man den fpäteren Sohann 
Rijt nur dann völlig versteht, wenn man feine Sugenderziehung 
und feine Schuljahre mit in Betracht zieht. 

Seine Schulbildung erhielt der junge Niit auf dem Ham 
burger Sohanneum und auf dem Gymnafium in Bremen. Inter 
dem Einfluß Sojua Stegmanns, dejlen Lied „Ach bleib mit 
deiner Gnade“ uns mohlbefannt ist, befchlog Nift, das Studium 
der Nechtölehre preiszugeben, um fie dem Studium der Theo- 
logie zu widmen. Zur felben Zeit ftudierte er aber auch Medizin, 
Chemie, Botanik und Mathematik. Seine Liebe für das Studium 
der Medizin hatte er wohl, mwenigftens zum Teil, von feinem 
Vater geerbt, und die Wälder, Weiden und Wiefen in der 
Umgebung von DOttenfen hatten höchitiwahrfcheinfich in ihn ein 
rege3 Interejje an der Botanif erwecdt. Er befuchte Hochfchulen 
in Roftoc, Leipzig, Utrecht und Lenden. Bejonder3 in Utrecht 
und Lehyden war er den Einflüffen reformierter Theologen 
ausgejebt. Inglüclicheriveife, wie dies fo oft gefchteht, hatte 
dies zur Folge, daß fortan dem Kohann Rift ein echtes Luther- 
tum feine ernfte Sache war. Er fuchte zeit feines Leben Tuthe- 
rifche und reformierte Theologie miteinander zu bermifchen. 
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Sein begabter Zeitgenofje Simon Dach, deifen fchöner Choral 
„D tote felig feid ihr Doch, ihe Frommen“ uns bei gar mancher 
Leichenfeier getröftet und ermuntert hat, machte es auch jo. 
Beide waren alfo grumdverjchteden von Baul Gerhardt, deijen 
Luthertum allem theologifhem Sertun unnachgiebig war. 

Aber noch etwas, was jeder ernite Chrift migbilligen muß, 
fing fchon in diefen Sugendjahren Kohann NRifts an, ich heraus 
zubilden. Wilhelm Nelle, der befannte Hymmolog des 19. Jahr- 
hundert3, jagt von ihm: „Rift ift der Vertreter eines Klixchen- 
tum, das nicht ohne Weltförmigfeit ift, daS wider die Welt 
feine rechte Waffen hat, eine3 firchlichen und chriitlichen Her- 
fommens, da bald hernacdh) den Pietismus als Gegengeivicht 
und Gegenjaß zur notivendigen Folge hatte.” Ein jolches iwelt- 
fürmiges Wefen entfteht oft, wenn man ivie Riit Wahrheit mit 
Irrtum zu verbinden fucht. Man wird jchlieglich allerlei Wahr- 
heiten gegenüber gleichgültig und läßt fich durch Sertiimer ber- 
fchtedener Art bezaubern. Sm Sahr 1628 verlor Rift feinen 
Bater; es mag auch fein, daß er fich, ohne Nat und Einfluß 
feines feligen Vaters, als junger Mann in gar mancher Hinficht 
nicht zurechtzufinden mußte und daß dann bei ihm in den 
päteren Fahren die Irrtümer feiner Nugend gang und gäbe 
wurden. 

Nachdem Niit eine Zeitlang Hauslehrer in Heiden (Dith- 
miarfchen) geivefen var, wurde er in Rahre 1633 Pfarrer in 
Wedel an der Elbe, einem Städten in der Nähe bon Hamı- 
burg, wo er 32 Jahre Yang feines Amtes nicht alleine als 
Pfarrer feiner Gemeinde, die 2,000 Mitglieder hatte, fondern 
auch al8 Arzt derjelben mit großer Hingebung geivaltet hat. 
Auf jeinen weiten Neifen war er mit zahlreichen gelehrten und 
einflußreichen Leuten in enge Verbindung getreten, und da er 
e3 borzüglich beritand, gejellfehaftlihen und auch Fulturellen 
Verkehr mit den Größen Deutfchlands zu pflegen, wurde ex 
beitandig im fleinen Wedel von folden Leuten bejucht. Ex 
wurde in die erflufive „Fruchtbringende Gefellichaft“, die von 
dem in der deutfchen Literatur befannten Martin Opiß gegrün- 
det vorden war und die faft ausfchließlih aus fürftlichen Ber- 
fonen beftand, alg Mitglied aufgenommen. In diefer Gefellichaft 
gab man Niit den Beinamen „der Nüftige”. Füriten Deutfch- 
lands brachten ihm die höchften Ehren entgegen. Man erhob 
ihn zum Mdelftand, und feine Zeitgenofjen behaupteten, ihr 
Held fer der „Noxdiiche Upoll” und „der Fürit der Boeten“. Ex 
berjtand alfo, von fich reden zu machen; Nelle behauptet ex fei 
„ein Virtuos der Berfönlichfeit” gemwefen. Zur felben Zeit mur- 
den aber viele feiner Schwächen offenbar. Nift diehtete nämlich 
zu viel und reimte mit allgu großer Leichtigkeit. Durch Um 
feßung der Buchitaben feines Namens prägten feine Zeitgenofjen 
den Sinnfprud: „Es rinnt ja fo.” Nift dichtete mehr als 
659 Lieder, von denen viele minderiwertig find. Much gründete 
Rift jelbjt eine Sprach» und Dichtergefellichaft, den Elbfehivan 
Orden, der jedoch bald nach feinem Tod wieder einging. 

Dbtvohl Rift viele Berufe von andern Gemeinden erhielt, 
30g er e3 vor, im fleinen Wedel zur bleiben. Al Liebhaber der 
Kirchenmufif erfreute er fich dort der Befanntfchaft und Freund- 
fchaft bedeutender Tonfünftler der Stadt Hamburg, die zur 
Beit, und noch mehr al3 ein Sahrhundert jpäter, da3 große 
mufifalifche Zentrum Deutichlands war. Sein Pfarrhaus und 
auch feine Dorffirche wurden zum Mittelpunft eines regen mufti- 
falifchen Lebens. Nift verkehrte mit Safob Prätorius, dem 
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Drganijten der St. Betrifirche in Hamburg, und auch mit Hein 
ri Scheidemann, dem Organiften der St. Katharinenfirche i 
Hamburg. Beide diefer Kirchenmufifer waren Schüler des bi 
auf heute hHochberühnmten holländischen Organiften San Bieter 
Smeelind gewefen, und beide waren auch bedeutende Kompo 
nijten. Ebenfall® war Rift mit dem Kantor Thomas Celle 
dem Mufikdireftor der fünf Hauptfirden Hamburgs, und bo 
allem mit dem Ratsmufifus Johann Schop jehr gut befreunde: 
Schop fomponierte 49 Melodien für Nifts Lieder, von dene 
mehr als 20 noch heute im Gebrauch find. 

Nifts Pfarchaus war einzigartig. Yußer der Studierjtuk 
fand man in demjelben eine fehr gut ausgestattete Apotheke 
ein Naum für Deftillieröfen, Urnen, Medaillen, alte Minzer 
Prismen und optische Inftrumente. Er war aljo nicht aller 
Pfarrer und Vrzt, fondern auch Apotheker feiner Gemeinde 
Neben den Pfarrhaus war der Pfarrgarten, in dent, Hinte 
Daumen beriteckt, ein Feiner Hügel war, den Nift feinen „Pax 
naß“ nannte. Hier dichtete er in der Einfamfeit jeine viele 
Lieder. Bon feinen beiten Liedern fagte aber Rilt, daß fie ihr 
„Durch das Liebe Kreuz ausgepreßt“ waren. „Aus meine) 
großen Schmerzen fchaff’ ich die Fleinen Lieder“, Heißt es f 
in einem befannten Gedicht. Sohann Rift und feine Gemeine 
hatten nämlich die Schrecen des Krieges und der Peit erfahre 
mifjen. Sm Dorf Wedel wurden viele friedliche Wohnunge 
ducch Kriegsfcharen graufam verwüstet und durch Feuersbrünft 
zerjtört. In Wedel und feiner Umgegend brandfchabten Schare 
aus elf verjchiedenen Nationen, darunter felbjt mörderifche ur 
raubjiichtige Türfen und Tartaren, das Land; fie vermwüftete 
die Felder und zerjtörten Sirchen und Schlöfier. Überall wurde 
Brediger und Lehrer von ihnen ausgeplündert und mighandel 
Riit jelbit tit von diefen plündernden Soldaten fchiver Hein 
gejucht worden. Innerhalb zweier Monate ftarben in jein« 
Gemeinde iiber 150 PBerjonen an der Beit, und alle feine eigene 
Hausgenofjen wurden bon der tödlichen Krankheit ergriffes 
Er jelbjit mußtg gerade zu der Zeit ivegen eines Beinjchaden 
das Bett hüten und Yitt auch jonjt an großer Leibesichwäch) 
Snzwifchen fand man für die Notleidenden feiner Gemein" 
weder Hilfe noh Schuß, weil Nift, der Arzt feiner Leute, jelbe 
daniederlag. Was Nijt aber am meiften betrübte, jvar die Tarı 
jache, daß Dieje jchredlichen Berhältnifie feine Gemeindeglied« 
nicht zu ihrem Heiland, dem größten Nothelfer, trieben, fonden 
jte verrohten die Sitten feiner Leute, die nun anfingen, aller! 
gottlojes und unzüchtiges Wefen zu treiben. 

Am Ende feines Lebens mußte Nijt die Gebrechen fein“ 
erfranften und ermatteten Leibes mit Geduld ertragen. We 
er jeine Anfechtungen im Glauben, mit Mut und Ausdaut 
erduldet hat, ijt diefe Anfechtung nicht allein ihm, fondern au: 
uns zum großen Segen geworden, denn inmitten diejer At 
fehtung dichtete er feine allerbeiten Lieder, Lieder, die wir n 
heute mit Vorliebe fingen und die auch uns tröften und en 
muntern. Seiner Gemeinde erlaubte Nift nicht, feine troftreiche 
Lieder in ihren Gottesdienften zu benußen. Man fagt, dies {i 
ein Beiveis feiner Befcheidenheit geweien; troß aller Ehren, & 
man ihm iviederholt exiviefen hatte, bfieb Rift ein Außerit br 
fcheidener Mann. Er war alfo nicht allein ein „Wirtuos 
Berfönlichfeit“, fondern auch ein Nätfel derjelben. Andersin 
wurden feine Lieder mit großer Freude gejungen. In Wed 
bfieb Rift, bi3 die Tieben Engel Gottes am 31. Yuguit 16% 
feine unfterbliche Seele in Abrahams Schoß trugen. 
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Sohann Nift lebt noch heute in feinen Liedern fort. Eine 
beträchtliche Anzahl derjelben fingt man auch in der englischen 
umDd in andern Sprachen. Wenn e3 in feinen Nirchenliedern an 
der Tiefe eines Luther oder Gerhardt fehlt, jo mu man troß- 
dem anerfennen, daß er zu den begabtejten und bornehmjten 
Dichtern von deutjchen Kicchenliedern gehört. Wie dies auch 
bei Baul Gerhardt der Fall war, fo dichtete Johann Niit viele 
einer freudigften Lieder in Zeiten der Drangfal und n- 
rechtung. Bejonders jeine herrlichen Feitlieder waren, um Niits 
genen Ausdruck nochmal zu gebrauchen, „durch das liebe Kreuz 
tusgepreßt“. Dies gilt auch von jeinen borzüglichen Liedern 
für Neujahr und Epiphanien, Die zu feinen allerbeiten Liedern 
jehören. Wir denfen zum Beifpiel an da befannte Neujahrslied 
‚Hilf, Herr Sefu, laß gelingen” („Lutherijches Gefangbuch”, 
er. 52), Ddejien erjte und fünfte Strophe lauten: 


1. Hilf, Herr Sefu, laß gelingen, 
Hilf, das neue Jahr geht anl 
Laß e8 neue Kräfte bringen, 
Daß auf nen’ ich wandeln fann. 
Zaß mich dir befohlen fein, 

Auch daneben all da3 Mein’. 
Neues Glück und neues Leben 
Wol’it du mir au Gnaden geben. 


5. Seju, laß mich fröhlich enden 
Diefes angefangne Jahr, 

Trage mich auf deinen Händen, 
Halte bei mir in Gefahr, 

Steh mir bei in aller Not, 

Ych verlag mich nicht im Tod! 

Freudig will ich dich umfafjen, 

Wenn ich joll die Welt verlafjen. 


Ems der bvortrefflichiten Lieder Nifts, das wir befonders 

ı der Adventszeit jingen, ijt jein „Auf, auf, ihr Neichsgenofjen“ 
Nr.13 im „Sejangbudh“): 

1. Auf, auf, ihre Neichsgenoffen, 

Der König fommt heran! 

Empfahet underdrofjen 

Den großen Wundermann. 

Sshr Ehrijten, gebt herfür, 

Laßt uns vor allen Dingen 

hm Hofianna fingen 

Mit heiliger Begier. 


2. Auf, ihr betrübten Herzen, 

Der König tit gar nah! 

Hinweg, al’ Angjt und Schmerzen, 
Der Helfer tit jchon Da! 

Seht, wie jo mancher Ort 
Hochtröftlich tit zu nennen, 

Da wir ihn finden fünnen 

Im Nachtmahl, Tauf’ und Wort. 


3. Auf, auf, ihr Bielgeplaaten, 
Der König ift nicht fern! 

Seid fröhlich, ihr Verzagten! 
Dort fommt der Morgenitern. 
Der Herr will in der Not 

Mit reichem Troit euch fpeifen; 
Er will euch Hilf’ eriweifen, 

Ra dämpfen gar den Tod. 


7. Frifchauf in Gott, ihr Armen, 
Der König jorgt für euch! 

Gr will duch fein Erbarmen 
Euch machen groß und reic. 
Der an ein Tier gedacht, 

Der wird auch euch ernähren; 
Was Menfchen nur begehren, 
Das Iteht in feiner Macht. 


Aus dem Inhalt diefer vier Verje merft man, daß Rift 
Gedanken der Adventszeit verbindet mit Gedanfen, die man 
jonft häufiger in Kreuz und Teojtliedern findet. Das mag 
zurüdzuführen fein auf die Anfechtungen, die er in Wedel hat 
erfahren müfjen. In gar mancher Hinsicht ift das Lied eigent- 
lich nicht em Adventslied, fondern ein Sreug- und Troftlied. 

Obwohl Nifts Paffionslied „O Traurigkeit, o Herzeleid“ 
(Nr. 88) vielen zu fentimental ift, jo findet man Kraft und 
Stärfe de3 Ausdruds in jeinem Lied dom Nüngjten Gericht, 
„D Emigfeit, du Donnerwort“ (Nr. 434). Diefer Choral tft 
mit dem mittelalterlichen lateintjchen Lied Dies irae zu ber 
gleichen; beide find Lieder tiefen Exnites. 

Uns allen tjt gewiß fein vielgefungenes Abendlied „Werde 
munter, mein Gemiüte” befannt. Vermißt man gelegentlich in 
feinen Liedern ausgefprochene Bezugnahme auf Sefum Ehriftum 
und jein Erlöfungsiverf, jo fann man faum fagen, daß dies 
abjichtlich geichah. Sodann Rift Tiebte feinen Heiland. Dies 
erfieht man aus den folgenden Liedern unfers „Lutherifchen 
Sejangbuchs”, die alle far und deutlich auf Ehriftum, unfern 
Grlöfex, Hinweifen: „DO Sefu, meine Wonne” (Nr. 207), „Sefu, 
der du meine Seele“ (Nr. 221) und „Herr Sefu Chrijt, mem 
Teoft und Licht” (Nr. 238). 

Eben weil fie xecht chriftlich find, findet man in unferm 
lutherifhen Gejangbuch nicht weniger als zwölf von Nifts 
Liedern. Sn Ddiefen befennt Nijt troß all jemer Schwachheiten 
jeinen Ölauben an Chriftum. Auch uns jollen diefe herrlichen 
Lieder Befenntnijfe unfers chriitliden Glaubens fein. Wenn 
ivie auch Die Dichterifche Begabung eines Johann Nift nicht be= 
fißen, fo bejißen wir aber troßdem die reifen Früchte Ddiefer 
Begabung in den Liedern felbit, und durch den Gebrauch diefer 
Lieder geivinnen pir als Sinder Gottes viel Freude, Troft und 
Stärke. Diefe Lieder find ein Gefchent Gottes an feine Kirche 
und deren Mitglieder, und wir danfen Gott von Herzen, daß 
er uns durch Johann Nift dieje freudigen und herrlichen Lieder 
gegeben bat. 

Zum Schluß führen wir zwei der jchönften Berfe an, 
die pie don SKohann Nift Haben. Wir beziehen uns auf die 
beiden Schlußderje feines Himmelfahrtsliedes „Du Lebensfürit, 
Herr Sefu EHrift” (Nr. 120), die jo lauten: 

13. Zieh uns nad) dir, jo laufen wir, 

Gib uns des Glaubens Flügel; 

Hilf, daß wir fliehen weit von hier 

Yuf Israelis Hügel! 

Mein Gott, wann fahr’ ich doch dahin, 

Wo ich ohn’ Ende fröhlich bin? 

Wann werd’ ich vor dir Stehen, 

Dein Angeficht zu fehen? 

14. Wann foll ich Hin ins Paradies 

Zu dir, Herr Seju, fommen? 

Wann fojt’ ich Doch das Engelfüß? 

Wann werd’ ich aufgenommen? 

Mein Heiland, fomm und nimm mic an, 

Auf daß ich Fröhlich jauchzen fann 

Und flopfen in die Hände: 

Halleluja ohn’ Endel 
Walter ©. Buzzin 


Die Frucht unferer Arbeit bleibt uns oftmals verborgen. 
Mande Früchte werden vie erjt in der Eivigfeit jehen. 
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Zum Gedächtnis 


Sedenlet an eure Lehrer, die euch das Wort 
Gottes gelagt haben. Hebr. 13,7. 

Brof. Martin Walter Niedel, Sohn bon Daniel 
und Louife (Scholz) Niedel, wurde am 22. Juli 1888 in Gran= 
ton, Wis., geboren. Ein Abiturient unjeres Concordia=Eollege 
in Miltwaufee, feiner Hetmatsjtadt, vollendete er feine Aus 
bildung für das heilige PBredigtamt auf unfern Concordia- 
Seminar in St. Louis im Jahre 1910 und bediente fodann 
Semermden in Bayard und Hancod, Nebr., Napoleon, N. Daf., 
und Winnipeg, Man., Canada. Darauf wurde er zum Brofeijor 
an das ConcordiaeCollege in Edmonton, Alberta, berufen und 
diente dafelbjt von 1926 bis 1942, worauf er Lehrer an der 
Lutherifchen Hochichule in Miliwaufee wurde. Dieje Stelle be- 
fleidete ex bis lebten Juni. Sein Ende fam am 29. Sunt, Sein 
Alter brachte der Entjchlafene auf 68 Jahre, 11 Monate und 
7 Tage. Seine Hinterbliebenen find feine Gattin, Anna, geb. 
Dürr, und drei Söhne. Sein Begräbnis fand amı 2. Juli in 
»iülmaufee ftatt, 


Lehrer Hugo 8. Shumaker, der 29 Jahre an der 
St. Kohannesschule in New Minden, S., geitanden hatte, jtaxb 
plößlich am 16. Juli infolge eines Herzanfalls in jeiner Woh- 
numg in Hohleton, SU. 

Der Entfchlafene war der Sohn von Nihard und Arına 
(Sraufe) Schumacher und wurde am 4. Februar 1896 im 
Herington, Kanj., geboren. Nach feiner Konfirmatton bezog ex 
das EoncordiaeXehrerfeminar in Seivard, Nebr., und abjolvierte 
dasjelbe im Sunt 1916. 

Sem eriter Beruf führte ihn nach Austin, Tex. Darauf 
diente ex al3 Lehrer der Zronsgemeinde in Delmont, ©. Daf., 
und fodann der St. Baulsgemeinde in St. Louis, Wo, Im Jahre 
1924 nahnı ex einen Beruf an die Ziveigfchule der St. Johannes- 
gemeinde in New Minden an. Von 1945 bis 1953 var er Ober- 
lehrer. In Rahre 1953 fühlte er fich gezwungen, aus Gefund- 
heitsrüchichten fein Ant niederzulegen. 

In feinen legten Jahren fand er in unfern Concordia- 
Verlagshaus Anftellung al8 NKorreftor und arbeitete Ddafelbft 
bis zum Mittwoch vor feinem plößlichen Tode. Seine Gattin 
var Vera, geb. Sieving. Diefe Ehe wurde mit zwei Töchtern 
gefegnet. Der XLeichengottesdienit wurde am 19. Juli in der 
St. Johannesficche in New Diinden abgehalten. Die Beifeßung 
gefchah auf dem Gemeindefriedhof dafelbft. 


Lehrer Safob 8. Tröfter, Sohn von Safob und Eli- 
fabethd (Schaflert) Tröfter, wurde am 14. November 1881 in 
Hampton, Nebr., geboren. Nach feiner Konfirmation bezog er 
unfer Lebrerfeminar in Wddifon und erhielt fein Abgang3- 
zeugnis im Jahre 1901. Sein erjter Beruf führte ihn nach 
Brotvndtoton, Ind. Später diente er in Gemeindefchulen in 
Pierce, Nebr., Lincoln, Nebr., Orange und Whittier, Calif. 
Ex ftarb am 8. September in Orange im Alter von 75 Jahren, 
9 Monaten und 25 Tagen. Seine Gattin, Wilhelmine, geb. 
Korf, und ein Sohn, Paul, überleben ihn. Sein Begräbnis fand 
am 12. September auf dem Friedhof in Orange statt. 


Hene Drukjacjen 


Vor wenigen Monaten wurden folgende Bande der Neuen Aırz 
gabe Sämtlicher Werfe des Johann Sebaitian Bad), hHerausgegebe 
vom Kohann Sebajtian Bach-Inftitut in Göttingen und vom Bach 
Archiv in Leipzig, vom Bärenreiter-Verlag in Kafjel und Bafı 
veröffentlicht, uns zur Beiprechung zugejfandt: 


Kantaten 38 den Sonntagen Septuagefima und GSeragejim 
(BA 5006). ©erie I: Santaten, Band 7. Herausgegeben bo 
Werner Neumann. DM 26.40. 

Sn diejem Band von mehr als 178 Seiten befinden fich dr 
Kantaten für den Sonntag Septuagefimä: 1. „Nimm, was dein if 
und gehe hin“; 2. „Ich bin vergnügt mit meinem Glüde“; 3. „I 
hab’ in Gottes Herz und Sinn“; ebenfalls folgende vier Kantate 
für den Sonntag Seyagefimä: 1. „Sleichiwie der Negen und Sehne 
vom Himmel fällt“ (Weimarer Faflung); 2. „Sleichivie der Ntege 
und Schnee vom Himmel fällt“ (Leipziger Fafjung); 3. „Leicht 
gejinnte Flattergeifter”; 4. „Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort‘ 
Schon aus diejen fieben Santaten ift zu erjehen, warum Bach al 
bornehmfter Meiiter aller Kirchenmufif gelten muß; auch ist au 
ihnen zu erfennen, welch tiefes Verftändnis er beja für die Heila 
tatfachen der Heiligen Schrift und unjers chrijtlichen Glauben: 
Sn feinen Santaten malt er gerne Bilder, um ducceh fie dem Höre 
dieje Heilstatfachen einzuprägen. In beiden Fafjungen jeiner Kar 
tate „Öleichivie Der Negen und Schnee vom Himmel fällt“, zui 
Beilpiel, bejchreibt Bach in der Begleitung, wie der Negen um 
Schnee vom Himmel auf die Erde fallen. Bachs Weimarer Fafjun 
diejer Kantate it in G-Moll, während die Leipziger Faflung 1 
A-Moll ijt; obwohl beide Fafjungen faft diejelben find, fo enthä: 
leßtere auch eine Blockflötenzugabe. Wichtige Bemerfungen betref! 
Quellen, Tertgrundlagen, Echtheitsfragen, fonitiger Ausgaben ufr 
findet man im Sritifchen Bericht diefes Bandes. Diejer Berich) 
bon Werner Neumann, tft aber jeparat herausgegeben worden, be 
fonder3 für Dirigenten, Lehrer, Ener und andere Kachleut 
die fich in diefe Kantaten vertiefen möchten. : 


Sechs Brandenburgifche Konzerte (BA 5005). Serie VII: Orchefter 
Den Band 2. Herausgegeben bon Heinrich Befjeler. DY 
36.00. ' 

Bachs Brandenburgifche Konzerte gehören zu der vorzüglichite 

Oxcheftermuftf, die wir beiten. Al3 vor einigen Jahren Serg 

Nachmaninoff gerade gejtorben war, wurde in Chicago ein Ra 

maninoff-PBrogramm aufgeführt. In feiner Kritif gab ein Muft 

fritifer aber zu, daß er gleich nach dem Konzert nach Haufe eilt 
um ein erfriichendes Brandenburgifches Konzert von Bach anzıl 
hören, da die jonft ausgezeichnete Mufit von Nachmaninoff ihm 

Inmerm und betrübend geworden war. Will man gute, ermur 

ernde und auch ernfte Occheitermufif im Haufe hören, fo IE 

man fich einige der Brandenburgijchen Konzerte von Bach auf Schall 
platten an. Bejjere Inftrumentalmufif gibt e8 wohl faum. WI 
man aber mit diefer herrlichen Mufif vertraulicher werden, 

Ichaffe man fich gegenwärtige Ausgabe der Sechs Brandenburgijch« 

Konzerte an, vielleicht auch den ee Bericht, ebenfall3 vor 

Herin, Brof. Heinrich Beijeler hergejtellt und al3 Einzeldrud ben 

Ä Der Preis der Leinwandausgabe beläuft ich as 

2 6.00. 


Kantaten zum 2. und 3. Dftertag (BA 5004). Serie I: Kantate 

Band 10. Herausgegeben von Alfred Dürr. DM 23.00. 

Nebit einem Anhang, in dem die beiden Cingangsfäte 
Stantate „So du mit dem Munde befennejt Jefun” zu finden fir 
enthält diefer Band fünf Ofterfantaten: zum zweiten Oftertag © 
Stantaten „Erfreut euch, ihr Herzen“ und „Bleib bei uns, denn » 
toill Abend werden“, zum dritten Oftertag: „Ein Herz, das feins 
Ssefum lebend weiß”, „Ich lebe, mein Herze” und „Der Kriede 4 
mit dir”. Von diefen fünf Kantaten find wohl die zweite und & 
fette die befannteiten. Die Kantate „Bleib beit uns“ ift ob 
Bmeifel eine der beliebteiten Kantaten Bachs; ebenfalls tft jie eis 
der einfachiten, was die Aufführung anbetrifft. Auch ift ein Kriä 
cher Bericht, vom Herın PBrofeffor Dürr aus Göttingen heram 
gegeben, zu haben. Preis des Berichts: Leinen, DOM 21.50. © 
diefen Stantaten pricht Bach feinen Glauben an feinen auferstandı 
nen Erlöfer aus. Da er viele Todesfälle innerhalb feiner eigen“ 
Familie hatte erfahren müffen, war das Komponieren diefer Kal 
taten wohl eine Leiftung, die ihm durch Gottes gnädige Fügu 
biel und reichen Troft bradite. Man findet in diefen Kantaten I 
rechte Ofterfreude und auch den rechten Ofterfrieden. 

Malter E. Buszin 
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Nachrichten zur Gemeindechronif 


Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
betreffende Dijtriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Zehrern an Gemeindejchulen jollen im Auftrag des betreffenden 
ei gejchehen. (Nebengefebe zur Stonftitution der Synode, 

.17.) 


| PBredigtamtsfandidaten 
Drdiniert und eingeführt: 

stöhler, Kames, in der Kaith-Gemeinde, Dflahoma City, Ofla., 
unter Afjjiiteng der PP. %. Schumader, 9. M. Hiller, K. Thiele, 
2. Hall und 8. Gloe von P. &. T. Sinippel am 30. Oftober. 

Drdbiniert und abgeordnet: 

XZomwe, Charles W., als Miffionar im Südöftlicden Diftrift in der 
Afcenfionfirche, Charlotte, N. E., unter Wifiitenz der PP. &. ©. 
Nunge, M. ©. Tichatichula, R. B. Sieving, L. Wolf, D. Lücke 
und ®. Neuter von P, X. %. Frerfing am 30. Oftober. 


Bajtoren 
Fam aeTuhers 

Bernthal, Arnold 3., in der Calvary-Gemeinde, Deep Niver, in der 
Gnadengemeinde, Montezuma, und in der ©t. Martini- 
gemeinde, What Cheer, Sowa, unter Aijiiteng der PP. &. 9. 
Schröder und Wm. M. Noyer von P. W. 9. Michels am 
3. November. 

Bouman, Sames D., in der St. Baulsgemeinde, Sadjonville, Fla., 
bon P. Bm. 9. Rones am 27. Dftober. 

DBredehöft, Kohn B., in der ©t. Baulsgemeinde, Coffeyville, Kanj., 
unter Wiiiiteng der PP. R. 3. Bralle, 8. ©. Füngel, W. W. 
Kurth, W. T. Niermeier, ©. T. Schul und ©. 9. Müller von 
P. &. &. Nieman am 27. Oftober. 

Eßel, Lenhart ©., in der Smmanuelsgemeinde, Athens, IU., unter 
Aliiteng der PP. WR. U. Haat, 3. 3. Schnad, U. 3. Bültmann, 
DB. 9. Selde, W. E. VBefemeyer, IR. E. Brege und R. 2. Rod 
bon P, WU. &. Graf am 27. Oftober. 

Radler, William %., als Hilfspaftor in der Emmausgemeinde, Al- 
hambra, Caltf., unter Affiftenz der PP. ©. 9. Hillmer und 
M. 8. Brifogle von P. ©. C. a , am 27. Dftober. 

King, Robert 9., in der St. Bhilip'3-Gemeinde, Chicago, SU., unter 
Aifiiteng der PP. ©. %. Nobinfon und H. U. Foard bon P. M. 
Carter am 3. November. 

Löfel, Herman E., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Bay City (Mont 
tor), Mich., unter Affiitenz der PP. 3. Bidel, 5. ©. Nüchter- 
lein, 9. 8. Zehnder, B. Nichert, R. R. Bollag, N. Müller, 
3. Filcher, M. U. Bertermann, U. W. Boges und L. H. Rufe 
von P. 9. 3. Bobger am 3. November. 

Mazaf, Stephan ©., jun., in der Dreieinigfeits- und der Önaden- 
gemeinde, Willow Springs, IL., unter Wifiitenz der PP. ©. ©. 
Mazaf sen., B. Scheer, 8. 9. Bohlmann, E. 9. Bettelfo, U. 9. 
Zange und W. C. Zaab bon P. WU. E. Bohlmann am 22. Sep- 
tember. 

Mehl, Duane, in der Dur Nedeemer-Gemeinde, Neivarf, Del., unter 
Alliitenz der PP. &. Beterfon, R. Kruger, T. Ernft, 3. Gall 
und Theo. Hafner von P. Geo. W. Müller amı 3. November. 

Naub, Milton 3., in der Bilgrim-Gemeinde, St. Louis, Wo., unter 
Affiitenz der PP. ©. 2. Wilfon, U. €. Mad, ©. Nib, C. Biege- 
ner. Srebmann und E. &. Kühnert von P. Alfred Doerffler 
am 3. November. 

Niermann, Walter 9., in der Our Nedeemer-Gemeinde, Soiva Cith, 
Soma, von P. Sohn Conftable amı 20. Dftober. 

Scharlemann, Ernft S., in der St. Betrigemeinde, Nafhville, SU., 
unter Ailiitteng der PP. PB. %. Harre, E. Fedderfen, U. Vuls, 
G. Wiedenhöfer und H. Scharlemann von P, 3. Hejeman am 
3. November. , TUR 

Schmid, Walter 9., in der Zionsgemeinde, Bellefont (Dfferle), 
Sanf., unter Aifiitenz der PP. D. E. Keller, W. T. Göhring 
und B. %. Siegel von P. Theo. 9. Müller am 3. November. 

Schmidt, Herbert, al3 Hilfspaftor an der Zionsgemeinde, Dafland, 
Ealif., von P. WU. U. Levenhagen am 3. November. 

Schornad, Arthur B., in der Erften Lutherifchen Gemeinde, Balm- 
dale, Calif., unter Affiittenz P. DO. W. Miegers von P. B. CE. 
Neipp am 27. Oftober. 

Williams, George E., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Steiwardjon, 

., unter Aififteng der PP, Theo. Gutfnecht, ©. A. Lüd, U. R. 
Soldberger, &. U. Mücdler, 9. E. Zimmermann, W. ©. Lei- 
ninger und Kohn Nozaf von P. U. 3. Weber am 3. November. 

Wittenburg, Everett L., in der St. Baulögemeinde, Kemmerer, Who., 
von P. ©. D. Schmidt am 10. November. 


Wittrod, Arthur, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Gilead und Glad- 
jtone, Nebr., unter Ajiiteng der PP. B®. W. Wittrod und W. 9. 
Xandgraf von P. M. Matufchfa am 6. Oftober. 


. Lehrer 
Gingeführt: 
Elöter, Martin, in der Northiweit Lutheriichen Schule, Miltvaufee, 
W813., von P. VW. 3. Beversdorf am 20. Oftober. 
echter, Larry, in der Erjten Lutherifchen Kirche, EI Monte, Calif., 
bon P. ©. T. Fifher am 15. September. 
Fölber, Herbert 2., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Indianapolis, 
Snd., von P.W. CE. Maas am 8. September. 
Meeriab, Harold L., in der Emmanuelsgemeinde, Dearborn, Mich., 
bon P. 3. M. Oagern am 15. September. 
Schilling, Norbert, in der Northweit Lutherifchen Schule, Milivaufee, 
Wi3., von P. V. 3. Beversdorf am 20. Oftober. 
Soda, Kohn 8., in der Sinmanuelsgemeinde, Giddings, Ter., von 
P. Max Studtmann am 1. September. 
Yoder, Oble William, in der Zionsgemeinde, Bridgeport, Conn., 
von P.W. 9. Otten am 27. Oftober. 


Barforen Veränderte Adrejjen 


Becker, E. George, 2034 Springbrook Ave., Rockford, Ill. 
Burgdorf, Lawrence A., R.7, Brunswick, Ohio 
Etzel, Lenhart E., Athens, Ill. 
Gerike, Gerhard J. C., 607 E. Elm St., Algona, Iowa 
Hallerberg, Herbert W., 1003 E. Main, Danville, Il. 
Hannemann, Norman A., R.2, Box 851, Cheyenne, Wyo. 
Hausmann, William, 504 Davis Ave., Harrison, N.J. 
Kamman, Harold W., Texhoma, Okla. 
Kempff, Gerhard F., Apartado Postal 985, San Salvador, C. A. 
Kreutz, Eugene, 235 N. Dean, Centerville, Mich. 
Kringel, Edwin H., 610 W.Vance St., Wilson, N.C. 
Kritsch, Herbert J., 117 Memorial Park Ave., 

Toronto 6, Ont., Canada 
Michael, Gerhard C., Box 397, Howard Lake, Minn., 
Miller, Channing E., 2805 Martin Lane, Rolling Meadow, Ill. 
Otten, Henry, 801 Harrison, Emmetsburg, Iowa 
Pooker, Oscar H., 63 N. Pacific, Cape Girardeau, Mo. 
Praeuner, Otto H., Battle Creek, Iowa 
Reimnitz, Elmer, Caixa Postal 92, Canoas, R.G.S., Brazil 
Rupprecht, Prof. Oliver, 1108 Kavanaugh Pl., 

Milwaukee 13, Wis. 
Scharlemann, Ernst K., Ph.D., R.1, Nashville, Ill. 
Schmid, Walter, Offerle, Kans. 
Schornack, Arthur P., 38350 Jeannette St., Palmdale, Calif. 
Steffen, Gustav H., em., 527 W.Cambridge, Fresno 5, Calif. 
Stoeppelwerth, Henry P., 2713 Stark St., Bakersfield, Calif. 
Strieter, T. W., D.D., 4250 St. Ferdinand, St. Louis 13, Mo. 
Wahlers, Lorenz F., 3622 Ridgedale, St. Louis 20, Mo. 

Lehrer: 

Elser, David, 8011 Solana St., San Diego 14, Calif. 
Foelber, Herbert L., 872 East Dr., Woodruff Pl., 

Indianapolis 1, Ind. 
Heilman, Richard A., 2461 Cambridge Rd., York, Pa. 
Hitzemann, Alvin, 209 E.138th St., Chicago 27, Ill. 
Prahl, Henry W., 356 MeIntyre Ct., Valparaiso, Ind. 
Richert, Fay, 28 Livingston St., Kingston, N.Y. 
Schultz, Bernhard, em., 512 N.Fifth St., Decatur, Ind. 


Der „Lutheraner“ ericheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subjtrip> 
tionspreis bon $1.755. Sm doraus zahlbar. 


Nedaktionskomitee 


3%, Miller U W, Spis W. E. Buszin Alfred von Nogr Sauer P.%. König 
D. €, Sohn, Redalteur 


Briefe, welde Gefhäftliches (Beitellungen, Abbeitellungen, Gelder, Adreß- 
beränderungen der Lefer ufw.) enthalten, find unter der Mdrejle: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an daS ®Ber= 
laasbaus zu jenden. 

Briefe, welche AdreBberänderungen der Paltoren und Lehrer, Berichte über 
DOrdinationen, Einführungen von PBaltoren und Lehrern, Kirch- und Schulweiben 
und Qubiläen enthalten, find unter der Adreife: Statistical Bureau, Lutheran 
Buneing, 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an den Statiftiler zu 
enden, ; 

Briefe, welche Mitteilungen für da3 Blatt (Vrtilel, Belanntmahungen uf.) 
enthalten, jind unter der Mdrefje: Lutheraner, c/o Prof.O.E.Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Redaltion zu fenden. 

Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu lönnen, 
müffen alle fürzeren Anzeigen jpäteitens am PDienstagmorgen vor dem Diens- 
tag, deffen Datum die Nummer fragen wird, in den Händen der Nedaltion fein. 
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With the new edition of the 
jech Br Dr. John Theodore 1958 Lutheran Annual in hand, 


Mueller. Here are some of. a you have all this valuable 
the titles: RE information at your finger tips. 


HE DID NOT WANT TO. ® location of all Synodical Conference 
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: GOD NEEDS MANY 
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Over 70 inspirational sob- En 


Order 

; through 
list of daily Bible readings ; your 
1958 church calendar ..-4 pastor, 
almanac information 3 teacher, 
location and staffs of or dealer, 
charitable institutions or use 
hospice homes “ the handy 
hospitals and many similar ° form below 
agencies "A to order 
pages advertising quality .* directly 
church equipment and 
supplies 
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Lutheran church bodies 
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